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Schließfach N r . 5s

Alfred Wllderg in der Stuttgarter StadtWe
„NationalsozialistischeWeltanschauung ist Einheit der seelischen Haltung !"

Stuttgart , 26. April.
, Bei dem SA .-Führer -Appell führte Reichs¬
leiter Pg . R o s e n b e r g u. a. aus : Was eine
Revolution in ihrem Gehalt in sich birgt, das
sieht man nicht in den ersten Tagen des Freu¬
denrausches, sondern das stellt uns das Leben
und stellen uns die Kämpfe späterer Jahre vor
Äugen. Als Beispiel dafür führte Alfred
Rosenberg die französische Revolution an, die
nicht 1789 ihr wahres Gesicht zeigte, sondern
im Jahre 1793, als die Guillotine zu arbeiten
begann. Schließlich überschlug sich diese fran¬
zösische Revolution in einen Sieg der Diktatur,
um am Ende nach vielen Kämpfen zu dem
Ausgangspunkt ihrer Gedankenwelt zurückzu¬
finden. lind 140 Jahre steht nunmehr Europa
inmitten dieser französischen Konstruktion, und
all das, was wir selbst miterlebt haben, ist ein
unmittelbares Werk dieser französischen und
schon stark jüdisch angehauchten Gedankenwelt.
Wir sehen aber in ihr das Ende einer Be¬
wegung, die schließlich uns alle vor die Frage
der Anarchie überhaupt gestellt hatte.

Und nach 1918 ist das Problem von Revo¬
lution und Tradition wieder lebendig gewor¬
den in allen jenen, die tiefer über die Geschicke
Deutschlands und über die Fragen unserer
Zeit nachdachten. Wenn wir dieses aussprechen,
tun wir das mit dem innersten Gefühl, daß
die nationalsozialistischeBewegung in ihrem
Gehalt und in ihrer Formung etwas durchaus
Originales unserer Zeit repräsentiert. Denn
Las, was heute durch Deutschland geht, war
in dieser Form allerdings noch nicht da. Dic
nationalsozialistische Bewegung
ist eine originale Schöpfung des
2 0. Jahrhunderts,  sie ist nicht ein An¬
hängsel irgendeiner Doktrin des 18. oder
19. Jahrhunderts ; und die Richtigkeit dessen,
was wir denken und tun , fühlen wir nur in
uns selber, prüfen wir nur an den fruchtbaren
Ergebnissen unserer Handlung.

Die Idee und die Tat , sie sind in der
Weltgeschichte und in ihren Kämpfen nur zu
oft durch eine tiefe Kluft voneinander ge¬
trennt gewesen. Es ist aber nicht oft in der
Weltgeschichtegewesen, daß Idee und Tal
zusammenfielen. Wenn das geschah, dann
erlebte ein Volk seine große Stunde . Und
hier, angesichts dieser 14 Jahre Kampf unk
angesichts dieser 3 Jahre voll schicksalhafter
inner- und außenpolitischer Kämpfe, dürfen
wir wohl ein Bekenntnis an die Spitze von
allem setzen: Tie Idee des Nationalsozialis¬
mus ist nicht verblaßt , weil ihr Schöpfei
zugleich ihr erster SA .-Mann gewesen ist
In diesem Zusammenhang schildert Reichs¬
leiter Rosenberg in der Erinnerung des
„Deutschen Tags " in Coburg, wie der Füh¬
rer selbst einer der mutigsten Kämpfer in
der SA . gewesen ist. Auf dieser Einheit von
Idee und Tat , die wir alle miterleben muß
ten, ruht heute der nationalsozialistisch,
deutsche Staat , ruht heute unsere jung»
deutsche Wehrmacht.

Wir erklären und haben vom ersten Tag
an erklärt , daß wir die Einheit des staat¬
lichen und sonstigen Lebens darin erblicken
daß wir uns zur Dreieinigkeit von Leib
Seele und Geist bekennen, d. h.. daß wir dak
eine ohne das andere nicht denken können
Laß wir die Gesundheit des Leibes auch all
Voraussetzung der Gesundheit der Seel«
und des Geistes betrachten. Und aus dieser
inneren Erkenntnis heraus ist auch das
große Erlebnis der Kampfzeit entstanden
und Hand in Hand mit dieser politischen
Kampfbewegung ist dann auch eine neue
Wissenschaft, die Rassenkunde,  zum
Leben erweckt worden. Aber die Richtigkeit
dieser Haltung haben wir auch letzten Endes
mcht nur aus der Wissenschaft geschöpft,
sondern wiederum aus dem Leben selber.
Wenn in diesen 14 Jahren der politische Lei¬
ter Tag und Nacht unterwegs war , um den
neuen Gedanken zu lehren, um dann unter
schweren Kämpfen und Opfern diese Gedan¬
ken vor einer verhetzten Vollsmasie zu ver¬
teidigen, dann war das der erste Beweis für
die Glaubenskraft dieser Menschen, und
wenn die SA . Jahr für Jahr , Tag für Tag
durch Dörfer und Städte Deutschlands mar¬
schierte. um diesen Kamps mit ihrem Ebo-

rakter und mit ihrem Leibe zu schirmen,
dann war das in unseren Augen der zweite
Beweis für die Nichtigkeit dessen, daß wir
den deutschen Charakter aufgerufen hatten.
Und der Opfergang unserer Politischen Lei¬
ter und der Opsergang unserer SA ., das
sind jene Elemente, die die Zusammen¬
gehörigkeit -dieser Gemeinschaft und aller
Gliederungen der Partei für alle Zukunft
gewährleisten müssen.

Dieser Kampf hat uns an ein tiefes Gesetz
gebunden: Man kann die großen
Probleme unserer Zeit niemals
dialektisch lösen , sondern nur
durch die KraftderUeberzeugung
und durch den Mut . die diese
Ueberzeugung verteidigen.  Diese
Hingabe ist die Voraussetzung,
daß ein Erfolg nicht vorüber¬
gehend , sondern von langer
Dauer ist.

Der Führer hat aber, namentlich in
Nürnberg 1934, noch einmal ausdrücklich
unterstrichen, daß die Verteidigung , Bildung
und Gestaltung der nationalsozialistischen
Weltanschauung mit die Hauptaufgabe der
jetzigen Epoche der NSDAP , darstelle. Was
wir suchen, ist nicht nur eine innere Ver-
waltungsreform , nicht nur die Gestaltung
Zeines neuen Deutschen Reiches, auch nicht
nur der Aufbau einer starken und innerlich
gefestigten Wehrmacht, sondern ist die Um-
sormung des Lebens überhaupt.
Wenn man uns sagt: Ja , wenn ihr schon
soviel Vergangenes nicht gelten laßt , welche
Kraft gebt ihr mir für das Neue? Was seid
ihr im Stande , an die Stelle des Alten zu
setzen? Und da müssen wir diesen furcht¬
samen Menschen, die uns diese Frage stellen,
folgendes antworten : Wir sind gar nicht
gewillt, ihnen etwas zu geben oder zu
schenken, sondern wir erwarten von ihnen,
daß sie sich den inneren Gehalt unserer Zeit
genau so erkämpfen, wie wir ihn 14 Jahre
lang erkämpft haben.

Wir waren kompromißlos und dieser
innere kompromißlose Gedankengehalt hat
uns schließlich auch den politischen Sieg ge¬
bracht. Wir können als Verkünder unseres
Reiches nur jene Hinstollen, die in diesen ver¬
gangenen 14 Jahren auch geistig mit uns ge¬
kämpft haben. Wir müssen die innere Härte
aufbringen gegen jegliche Versuche, diese
eherne nationalsozialistische Gedankenwelt
verwischen zu lassen. Man kann u. E. nicht
bewußt politisch Nationalsozialist sein, kul¬
turpolitisch aber den Knnstkommnnismus
fordern. Der Bolschewismus ist mehr als nur
eine politische oder wirtschaftliche Erschei¬
nung, er ist das Symbol einer seelischen und
geistigen Zersetzung aus allen Gebieten über¬
haupt , Und jene, die das nicht gelten lasten
wollen, erscheinen mir höchst verdächtig,
nun aus dem Umweg über Kunst und Kultur
von hinten heraus die nationalsozialistische
Bewegung anbohren zu wollen. Ich bitte
hier die game SA ., auck in diesem Kannst
den alten unerbittlichen Charakter zu zeigen
in Gemeinsamkeit mit allen jenen, die einer
ähnlichen Kampf führen, mit unserem Ami
für Kunstpflege, mit der Kulturgemeinde oder
mit anderen Gruppierungen , diese innere
Härte für die Zukunft zu bilden, damit sie
standhält allen geistigen und kulturelle»
Kämpfen, denen wir noch entgegengehen.
Worauf es uns ankommt, ist aber nicht so
sehr das einzelne der verschiedenen Gebiete,
sondern das Bewußtsein , daß
diese  nationalsozialistische
Weltanschauung,  die sich verschieden¬
ster Lebensgebiete bemächtigt hat , im
Innern doch eine einzige Ein¬
heit des Charakters , der seeli¬
schen Haltung bedeutet.  Mit dieser
Weltanschauung steht und fällt die Bewe¬
gung und es genügt uns nicht, politische
Parteien zu zerschlagen, sonder« wir sind
erst dann zufrieden, wenn auch die Meolo-
gien. die hinter dieser Parteienwelt standen,
einmal innerlich alle überwunden sind. Wei¬
fall.)

Sie alle, die auch in dieser Stunde hier
zusammen sind, werden das Gefühl in Mr»

Arbeit haben, daß es etwas mehr gibt, als
die Gestaltung des Alltags allein , daß Sie
alle in einer großen Vergangenheit , einer
großen Gegenwart und einer großen Zukunft
stehen. Wir dürfen sagen, daß erst heute der
große geschichtliche Prozeß der Völkerwande¬
rung zu Ende gegangen ist, daß nach einer
tausendjährigen Rundfahrt durch die Welt
auch der deutsche Geist, die deutsche Seele
heimgefunden hat zu sich selber. Das ist das
beglückende und größte Erlebnis unserer
Tage, das wir dem Führer verdanken und
das uns verpflichtet, dieses Erlebnis nicht
nur für uns zu bewahren, sondern ihm jene
Form zu geben, die stark genug ist, eine Aus-
lese der besten Menschen Deutschlands herbei¬
zuführen. Das ist die Aufgabe unserer ganzen
Erziehung. Das ich die Ausgabe unserer SA.
und SS ., unseres politischen Führerkorps,
die Aufgabe unseres Arbeitsdienstes genau
wie die der Wehrmacht. Und wir glauben,
daß der Sinn dieses Lebens eben darin be¬
steht, daß wir das Beste und Größte des
deutschen Volkstums und seiner Werte zu

verteidigen gewillt find. Ich bin überzeuL
und die ganze Partei ist überzeugt, daß dieK
alte und heute ebenso junge SA . in diese»
Dienst mitmarschiert , sich an der Spitze for-
miert . Und wenn Sie diesen Kampf für
Deutschlands Vergangenheit und Zukunst
und für die Gestaltung der Gegenwart
durchgeführt hat , dann erst find wir alle
wieder wert geworden, einmal in den Stzrrm
Horst Wessels eingereiht zu werden.

Der Mrer begliirkwünM
Rudolf Keß

München, 26. April.
Der Führer sandte an Rudolf Heß fol¬

gendes Telegramm zum Geburtstag : „Mein
lieber Heß! Nehmen Sie zu Ihrem heutigen
42. Geburtstag meine herzlichsten Grüße und
Glückwünsche entgegen. In alter Freund¬
schaft »nd treuer Verbundenheit Ihr Adolf
Hitler !'

All- der Vatikan Wnnl zu begreifen
Warnruf des „Offervatore Romano"
in . Rom, 26. April.

Einen beachtenswerten Leitaussatz über den
Einfluß Moskaus auf die Entwicklung in
Westeuropa veröffentlichte vor einigen Ta-
gen das päpstliche Tagesorgan „Osservatore
Romano ", der beweist, daß man auch im
Vatikan allmählich die von Moskau dro¬
hende Gefahr zu begreifen beginnt. Aller¬
dings kommt der Aufsatz noch nicht zu de»
Schlußfolgerung , daß der Nativnalsozialis
mus ein unüberwindliches Bollwerk geger
den Bolschewismus darsrellt.

„Es gibt", so schreibt bas Blatt , „Tat¬
sachen, die in ihrem unmittelbaren Druck
aus die politischen Ereignisse nicht genügend
beachtet werden. Hierzu gehört die Tat¬
sache der kommunistischen Durch¬
dringung der w e st e n r o p ä i s che n
Politik.  Es handelt sich heule nicht mehr
um ein heimliches, illegales Vorgehen, son¬
dern um eine klar eingestandeneRevvlntionS-
taktik, die in Spanien und Frankreich die
Wählerorganisation erheblich verstärkt. Bei
der Erörterung der ll r ?a ebe n der Völ-
kerbundskrise  kann man die Er¬
wägung nicht außer acht lassen, daß durch
die Aufnahme Sowjetrußlands in den Völ¬
kerbund Störungen und Gleichgewichtsver¬
schiebungen hervorgerufen worden sind."

„Man muß sich vor Augen halten , was
das moralische Prestige für eine Einrichtung,
die keine militärische Macht hat , um ihren
Willen durchzusetzen, bedeutet, wenn man die
Gründe der Genfer Krise würdigen will. Nicht
so sehr auf die Einzelbeschlüsse als vielmehr
gerade auf das nun heute erschütterte mo¬
ralische Prestige hat die Zulassung deS
Kommunismus in Genf einen
verwirrenden und störenden
Einfluß ausgeübt ."

Das Blatt geht dann auf die sowjetrus¬
sische Taktik in Spanien ein und sieht den
Augenblick der Verwirklichung der revolu¬
tionären Ziele Moskaus bereits gekommen.
Die Extremisten beherrschen die spanischen
Linksparteien vollkommen und sind nicht ve-
reit , aus revolutionäre Mttel zu verzichten.
„Inzwischen", so schließt das vatikanamtliche
Blatt , „grüßt Moskau die spanischen und
mongolischen Brüder : Die Gewalt steht auf
der Tagesordnung für die gesamte Zivili¬
sation und für alle Breitengrade ."

Kirchenstrrrm
genau nach Moskauer Muster

Gcmeindekirchein „Haus des Volkes"
umgewandelt

sl. Madrid , 26. April.
Die Anarchie in Spanien nimmt immer

größeren Umfang an . Moskaus Agenten, ge¬
führt von dem Diktator in Ungarns Räte¬
zeit, dem Juden Bela K u n, der Führer von
121„Revolutionslehrern ", die aus Moskau zu¬
rückgekehrt sind, zetteln immer neue Terror¬
aktionen an . Nachdem man die Faschisten
alle verhaftet hat , schließen die marxistischen

! Behörden jetzt die Büros der Katholischen
j Volksaktion und verbieten deren Gliederun¬

gen. Die Regierung hat ihren Beschluß, den
Alarmzustand und die Vorzensur auszuheben,
in letzter Stunde umstoßen müssen — z. L.
auch deshalb, weil diese der Rechten gegebene
Zusage hinfällig geworden ist, da diese ihre
Wahlenthaltungsparole aufrechterhalten.

In San Juan de Aznalfarache
drangen linksradikale Elemente in die Ge-
meindekirche ein, entfernten alle Heiligen¬
bilder und richteten das Gotteshaus als
„Haus des Volkes" ein. An der spanische«
Nordküste sind die Besatzungen von 300
Fischerdampfern in Streik getreten, da der
Sardinenabsatz infolge der Sanktionen gegen
Italien stockt und die Fischer in eine schwere
Notlage geraten sind. Sie fordern , daß der
jetzt 3 bis 5 Pesetas betragende Sardinen¬
preis für 50 Kilogramm aus SO Pesetas ev-
höht wird . Zwischen den Fischern verschie¬
dener Orte ist es zu schweren Zusammen¬
stößen gekommen.

In der Nacht zum Sonntag , an dem die
Vertrauensleute für die Präsidentenwahl
gewählt wurden , verübten marxistische Ele-
mente in verschiedenen Orten Spaniens neue
blutige Anschläge. Im Sitzungssaal des Rat-
Hauses von Ar g a n d a explodierte eine
Bombe, kurz nachdem der Gemeinderat zu
einer Besprechung zusammengetreten war.
Im Innern des Hauses wurde großer Scha¬
den angerichtet. Ein Stadtrat wurde auf der
Stelle getötet, zwei andere schwer und zwei
weitere leichter verletzt. In Madrid  wurde
ein Bäcker, als er seine Wohnung verließ,
aus dem Hinterhalt niedergeschossen. Der
Ermordete war ein Portugiese und Mit¬
glied der Katholischen Volksaktion. Sein Be.
gleiter, ein Kubaner, erlitt schwere Schuß-
Verletzungen. In Sevilla  wurde ein Leh¬
rer der dortigen Handelsschule überfallen
und erschaffen.

Falschmeldung über Ksnig Fuad
von AegWten

Kairo. 26. April.
König Fuad I. von Aegypten ist an einer

ansteckenden Mundentzündung erkrankt, die
zu ernsten Besorgnissen Anlaß gibt. Sams-
tagvormittag war in Kairo schon das Ge¬
rücht verbreitet , daß der König gestorben set
— das sich, nachdem die Stadt bereits auf
Halbmast geflaggt hatte — als falsch erwies.
Der 16jährige Kronprinz , der in der brrti-
schen Militärakademie in Woolwich aus¬
gebildet wird , ist angeblich bereits zurück-
berufen worden. Angesichts der Bedeutung
des ägyptischen Thrones im politischen Le¬
ben des Landes — England hat diesen Thron
im Weltkriege geschaffen, um seine Stellung
am Suezkanal und im Niltal zu verstärken
— wird der Erkrankung des Königs auch
in London große Aufmerksamkeit zugewcmdt.
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Erst« WiWitl, rmOtich
gl. Paris , 26. April.

Der erste Abschnitt der Kammerwahlen in
Wvankrcich ist am Sonntag abgeschlossen wor-
«m . Insgesamt waren — feit der Vermehrung
»er Wahlbezirke im März 1936 um drei —
fK18 Abgeordnete zn wählen, um deren Sitze
Pch insgesamt 4815 Anwärter, darunter
17 Regicrungsmitglieder, bewarben. Die ab¬
getretene Kammer zählte allerdings nur noch
W2 Abgeordnete, da 33 Sitze teils durch Tod,
»teils durch Wahl in den Senat verwaist waren.

Der Wahlkampf wurde abgeschlossen am
Samstagabend durch eine Rundfunkrede des
Ministerpräsidenten Sarraut,  der das vor-
«ussichtliche Arbeitsprogramm der kommenden
Kammer umriß. Er sprach die Hoffnung aus,
idaß in Frankreich endlich die Agitation der
Unruhestifter aufhören möge, von welcher
Seite diese Agitation auch kommen möge.

Der frühere Präsident der Republik, Dou -
«erg ne,  forderte am Vorabend der Wahl
in der „Liberte" eine Verfassungsreform, die
verhindern soll, daß die Abgeordneten nach
einer Wahl vier Jahre lang nach Belieben
eine Regierung nach der anderen stürzen
können, während das „souveräne Volk" dem
machtlos gegcnübcrstehe.
Ruhiger Wahltag in Paris

In Paris herrsch! trockenes, nrcht kaltes
Wetter , aber kein Sonnenschein, so daß die
Ausflugssehnsucht die Wahlenthaltung nicht,
besonders begünstigen konnte. Der Andrang
zu den einzelnen Wahllokalen war ver-
Mieden. Die Wahl verlies ruhig . Präsident
Lebruu  hat sich um 9.10 Uhr zu Fuß in
das für ihn zuständige Wahllokal begeben
und von seinem Wahlrecht Gebrauch gemacht.

Wk»tk«tisttlistWW!t»^
Große Heimwehrführertagung in

Wien — Ausschreitungen von Heim¬
wehrleuten in Graz

eli. Wien, 26. April.
In Wien weht wieder Krisenluft. Die

Heimwehc hat die Aufforderung Schusch¬
niggs , die in der „Rückführung der Ost¬
märkischen Sturmscharen auf rein kulturelle
Ziele" gelegen war , wohl verstanden, scheint
aber nicht die Absicht zu haben, sich gleich-
kalls zu entwaffnen. Am Samstag fand
unter ganz großen Vorsichtsmaßregeln —
Kriminalbeamte mußten sogar die Wände
d^ Konzerthaussaales nach eingebauten
Mikrophonen untersuchen — eine Tagung
der verläßlichsten Heimwehrführer statt , bei
der die Frage der Entwaffnung der Heim¬
mehren, die der Regierungsumbildung und
der Phönix -Skandal behandelt wurden . Die
Meinungen waren geteilt: Die einen lehnten
eine Entwaffnung rundweg ab. die anderen
waren damit einverstanden, wenn Starhem¬
berg Landesverteidigungsminister wird . Die
amtliche Mitteilung über die Tagung ent¬
hält zu dieser Frage nur die Feststellung, daß
der Heimatschutz bedingungslos zur Der-
fügung gestellt würde, wenn es sich darum
handle , „die neu ausgebaute Ordnung gegen¬
über den Saboteuren des Erneuerungswerkes
ansrechtzuerhalten".

Daß in der Hcimwehr Putschabfichten be¬
stehen — von denen diese Organisation seit
1927 lebt — geht aus schweren Ausschrei¬
tungen von Hcimwehrleuten in Graz hervor.
Diese Ausschreitungen begannen in der Vor¬
stadt St . Peter , wo Heimwehrleute national-
gesinnte Personen mißhandelten . Schon am
Geburtstag des deutschen Reichskanzlers be¬
gannen diese Zwischenfälle. Heimwehrleute
klebten auf Häuserwände und Schaufenster
Plakate mit gehässigen Ausfällen gegen den
Nationalsozialismus . Es kam zu heftigen
Tumulten , in deren Verlaus am Ring eine
Reihe wehrloser Passanten von den Heim¬
wehrleuten niedergeschlagen wurden . Die
Polizei sah den Ausschreitungen der Schutz¬
korpsleute ruhig zu. ohne einzuschreiten. In
der Bevölkerung herrscht dementsprechende
Erregung.

Die Nalleim
am Südum des Zanafeer

Rom. 26. April.
Der italienische Heeresbericht vom Sams¬

tag lautet : „Eine von unseren von Gondar
rorstoßenden Abteilungen erreichten Ba¬
li ar Dar Ghiorghis am Südufer
des Tanasees.  Damit ist die Besetzung
des ganzen Gebietes des Tanasees abge¬
schlossen. Unsere Truppen sind überall von
der Bevölkerung freundlich begrüßt worden.
An der Somaliiront  sind seit Freitag-
morgen Kämpfe im Abschnitt von
Sassabaneh  im Gange.

Am Wochenende werden wiederum neue
Truppenverschisfungen nach Ostafrika ge-
meldet. Ter Dampfer „Gabbian " ist mit
einem großen Lastkraftwagenpark und den
dazu gehörenden Mannschaften von Genua
nach Modagisco ausgelaufen . Ferner ist das
Lazarettschiff „Heluan " mit Artillerie- und
Pionierabteilungen , sowie Rotkreuzstationen
von Neapel aus in See gegangen.
20V Kilometer vorgerückt

Marschall Badoglio drahtet im Heeres-
bericht 196 am 26. April:

Die Truppen des Generals Graziani
haben nach dem Siege von Djanagobo den
Vormarsch gegen die befestigte feindliche
Linie von Sasiabaneh wieder ausqenommen.

An unserer linken Front hat eine motori¬
sierte Kolonne unter Führung des Generals
Verne  am Nachmittag des 23. April über,
raschend Tagamedo eingenommen.
Unsere motorisierten Abteilungen versolgten
den Feind, der zahlreiche Tote hatte und
Hunderte von Gewehren und reichliches Mu-
nitionsmaterial znrückließ. Unsere bis jetzt
testgestellten Verluste belaufen sich aus 20
Gefallene, etwa 50 Verwundete der Heimat-
nnd Eingeborenen-Trnppen . In der Mitte
griff General Fr nIc > in der Morgendäm¬
merung die feindlichen Stellungen von Ha-
manlei an . Unsere Truppen vertrieben den
Feind ans dein Tal von Fas. wobei ihm sehr
schwere Verluste zugesügt wurden . «Mehr
als lOOO Tote .) Hmncmlei wurde ein¬
genommen. Unsere bis jetzt festgestellten Ver-
lüste betragen in den Tagen des 24. und 25.
April 10 gefallene Offiziere, 2 gefallene Sol¬
daten, 10 verwundete Offiziere, 9 verwundete
Soldaten und 600 gefallene oder verwundete
Eingeborene.

Unsere rechte Kolonne unter Führung des
Generals Agostini  eröffnete am Morgen
des 24. einen Angriff aus die befestigten
Stellungen von Gounagado , das um
10.30 Uhr besetzt wurde. Unsere bis jetzt fest-
gestellten Verluste belaufen sich auf einen
gefallenen Offizier, fünf gefallene Soldaten,
drei verwundete Offiziere, vier verwundete
Unteroffiziere. 30 verwundete Soldaten und
20 verwundete Dubais . Unsere Kolonnen
sind bis jetzt mehrals200 Kilometer
von ihrem Ausgangspunkt aus
vorgerückt  und setzen ihren Marsch un¬
widerstehlich nach Norden fort . Die Luft¬
waffe tat sich in Bomben- und Erkundungs¬
flügen hervor. Sieben Flugzeuge wurden
verschiedene Male getroffen und zwei Piloten
verletzt, davon einer durch ein Dum-Dum-
Geschoß."

-relchsdenifswettkamvs
vor dem Abschluß

Königsberg, 26. April.
Am Samstag hat der Abschluß des Reichs-

berufswettkampfes begonnen. Nach einem
Appell im Schloßhof marschierten die Reichs-
berufswettkämpfer in die Wettstätten und
Kampfschulen. Der Kampf um die 70 Punkte
ist nicht einfach. Fast jeder Berufszweig ist ver¬
treten.

Zur gleichen Zeit fand eine Schulungs¬
tagung für soziale Jugendarbeit statt.

Ehren-und NWylinarhof der MK
kk. Berlin , 26. April.

Heute Montag wird in Berlin der Oberste
Ehren- und Tisziplinarhvf der Deutschen
Arbeitsfront feierlich eingesetzt werden.
Gleichzietig treten auch die bei den Gau¬
waltungen der DAF. geschaffenen Ehren-
und Disziplinargerichte in Tätigkeit, so daß
der Aufbau der deutschen Ehrengerichtsbar¬
keit damit abgeschlossen ist.

Der Ausgabenkreis der neuen Gerichte ist
in der Ehren- und Disziplinarordnung der
DAF. zusammengefaßt. Zweck der Ehren¬
ordnung ist es. ieden Zustand der Rechts¬
unsicherheit dadurch zu beseitigen, daß durch
ein ordentliches Verfahren vor den DAF.-
Gerichten mit der Möglichkeit der Beschwerde
in zwei Justanzenzügen für die unparteiische
Untersuchung und Urteilsfindung gesorgt
wird . Dadurch wird einmal größte Rechts¬
sicherheit gewährleistet, ferner wird eine Aus¬
lese der asozialen und unverbesserlichen Ele¬
mente vorgenommen. Die Ehrenordnung gilt
für alle Mitglieder der DAF. Nach ihr kann
jedes Mitglied der DAF. auf Grund des
ehrengerichtlichen Verfahrens auf Zeit oder
dauernd wegen ehrenrühriger oder asozialer
Handlungen ausgeschlossen werden, ebenso,
wer Anlaß zu Streit gibt, mehrere Monate
unentschuldigt mit dem Beitrag in Verzug
bleibt.

LMWerschM dm- im Reich
In Heidelberg begann die Kulturtagung

der HI ., bei deren Ervssnuna Obcrgebiets-
führer Cer ff betonte, daß sich der Nalio-
nalsozialismus nicht nur au , Tagesfragen
politischer oder wirtschaftlicher Art erstreckt,
sondern auch eine Ausrichtung der gesamten
Geisteshaltung verlangt . Die HI . muß die
Behauptung zurückweisen, daß nur die Men¬
schen zur Gestaltung der neuen nationalsozia-
Wischen Kultur berufen sind, die auch in
der Vergangenheit kulturelle Fragen betreut
haben. Die Wiederherstellung echter Be¬
ziehungen zur Kunst im Volke ist Aufgabe
des Kulturamtes der Reichsjugendführung.
Zweck der Reichstagung ist. mit allen Glie¬
derungen der Bewegung zusammen eine
Front der kulturellen Aktivisten zu bilden.
8l«-uei-fi'elbelt kür 8»o«kerroveaüliiigei>sw

Viele Betriebssührer werden ihren Gefolg¬
schaftsmitgliedern ebenso wie im Vorjahre
zum Nationalen Feiertag des Deutschen Vol¬
kes Zuwendungen machen. Sachleistungen
sind einkommens- und lohnsteusrfrei . Auch
Geldzuwendungen bleiben steuerfrei, wenn
sie drei Reichsmark nicht übersteigen.

Der Stellvertreter des Führers, Reichs¬
minister Rudolf Heß,  vollendete am Sonn¬
tag sein 42. Leben, âhr. Stabschef Lutze

drahtete ihm: lieber Parteigenosse Heß!
Zum Geburtstage meine und der gesamten
SA. herzlichste Glückwünsche. Hoffentlich
können Sre noch lange bei bester Gesundheit
m altem Geist marschieren und kämpfen für
Führer und Volk!"
lleiebsaatkolln kkslle— l.eiprlg
lew Verkedr üderzede»

Samstag nachmittag wurde die Reichs¬
autobahn Halle—Leipzig von,Generalinspek¬
teur Dr. Todt  dem Verkehr übergeben.

i 8t8tte der Arbeit mal Dustes»
Am Freitag mittag wurde in Berlin -Dah¬

lem das Haus der Reichspresseschule feierlich
eingeweiht. Wie Ministerialrat Berndt be¬
tonte, soll das neu geschaffene Haus Stätte
des Ringens nach Auslese sein, der Auslese
nicht nur nach Wissen und Können, sondern
auch nach Charakter und Weltanschauung.
Das Haus ist als Kameradschastshans ein¬
gerichtet und bietet etwa für 100 Schüler
Platz.
6e8 »mili »ltuug entneüelüel

Nach einem Erlaß des Reichserziehungs-
ministers ist bei der Verteilung von Buch¬
prämien und anderen Auszeichnungen für-
vorbildliche Leistungen von Schülern die Ge-
famthaltung innerhalb und außerhalb der
Schule zn berücksichtigen: in der Regel wer¬
ben also nur solche Schüler für Auszeich¬
nungen in Betracht kommen, die als An¬
gehörige der HI . oder anderer national¬
sozialistischer Gliederungen in vorbildlicher
Wcise ihre Geineinschaftspflicht erfüllen.
»er Mittlrer beglück « iinüelit
üeiieistsltmirsl kiseüei

Der Führer und Oberste Befehlshaber der
Wehrmacht Hai a» den Oberbefehlshaber der
Kriegsmarine . Generaladmiral Raeder , an¬
läßlich seines 60. Geburtstages am 24. April
1936 folgendes Telegramm gerichtet: „Mein
lieber Generaladmiral Raeder ! Zn Ihrem
60. Geburtstage spreche ich Ihnen meine
herzlichsten Glückwünsche aus . Ich verbinde
hiermit meine beste» Wünsche für ihr per¬
sönliches Wohlergehen und gebe der Hoff¬
nung Ausdruck, daß mir Ihre wertvollen
Dienste znm Aufbau der Kriegsmarine noch
viele Jahre erhalten bleiben."

Württemberg
Der Reichsluftsportführer

war begeistert
- Höchste Anerkennung für das
Schaffen der schwäbischen Flieger

Stuttgart,  26 . April . Auf einer Be¬
sichtigungsreise der verschiedenen Landes¬
gruppen kam der Reichsluftsportführer,
Oberst Mahncke,  am Donnerstag nach
Stuttgart zur Lustsport-Landesgruppe 15.

In Begleitung des Führers der Landes¬
gruppe 15, Oberst Albrecht,  Regierungs¬
rat Biser  und der Sachbearbeiter , wurde
am Freitag zunächst die Ne ichsse gel¬
flugbau sch ule in Eßlingen  besich¬
tigt . Die Einrichtung dieser neuesten Schule
der Luftsportlandesgruppe 15, die Unter¬
bringung der Schüler und der in der Schule
herrschende, Geist haben auf den Reichsluft-
sportsührer einen ausgezeichneten Eindruck
gemacht. Von Eßlingen aus ging die Fahrt
nach dem Hornberg, wo die R ei chs se g e l -
fliegerisch ule Hornberg  im Beisein
unseres schwäbischen Altmeisters Wolf
Hirth  einer eingehenden Besichtigung
unterzogen wurde. Wenn der Reichssport¬
führer auch schon viel von der Zweckmäßig¬
keit des Hornbergs gehört hatte , so war er
doch erstaunt über die Ausgestaltung dieser
weltbekannten Pflegestätte für den Segel¬
flug. Neben Worten wärmster Anerkennung
für Wolf Hirth . dessen einstiges Wirken noch
jetzt überall in der Schule fühlbar ist, äußerte
sich der Reichsluftsportführer über den Horn¬
berg: „Es ist das Einheitlichste.
Vollko mmenste und Z w e ckm ä ß i g st e,
das ich aus meinen Besichtigungs¬
reisen gesehen habe ." Nach dem
Hornberg wurde Uebungs stelle Teck
besichtigt, die auf den Reichslustsportführer
ebenfalls starken Eindruck machte.

Im Fliegerheim der Ortsgruppe Stutt-
gartdes  DLV . in der Rosenbergstraße, das
zum Abschluß besichtigt wurde, begrüßte der
Ortsgruppensührer . Luftsportführer Dr.
Rall,  Oberst Mahncke, der zum Ausdruck
brachte, daß er von dem. was er im Flieger¬
heim gesehen habe, außerordentlich beein¬
druckt sei. Ein kameradschaftliches Zusam¬
mensein in der Messe des Fuegerheims ver¬
einigte den Reichslustsportführer mit den
Mitarbeitern des Stabes der Luftsport¬
landesgruppe 15. der Ortsgruppe Stuttgart
und den Sturmangehörigen noch für einige
Stunden . Der Reichslustsportführer schied
in dem Bewußtsein von der Luftsportlandes-
gruppe 15, daß deren Einrichtungenin
jeder Beziehung vorbildlich  sind.
Eine Anerkennung, die auch dem bisherigen
Führer der Luftsportlandesgruppe 15, Major
Sommer,  bestätigt , daß der von ihm be-
schrittene Weg der richtige war . Ter Neichs-
tuftsportführer verkannte aber auch nicht,
daß diese vorhandenen Pflegestätten der Luft¬
sportlandesgruppe 15 für unseren Flieger-
Nachwuchs nur möglich waren , weil die stäat-
lickien und städtischen Behörden , sowie die

einheimische Industrie und die gesamte Be-
völkerung der Fliegerei in einem ganz un- "
gewöhnlichen Maße Verständnis und Unter- '
stützung entgegengebracht haben, wofür er
seine besondere Anerkennung zum Ausdruck
brachte.

Kundgebung-es tmirtt. SausbeMes^
Ulm, 26. April. Unter großer Beteiligung '

der Mitglieder aus dem ganzen Lande fand '
am Sonntag die Jahrestagung des
Landesverbands württ . Haus-
und Grundbesitzervereine  statt.
Der Landesverbandsführer Kachel e-Stutt . )
gart entbot allen Mitgliedern herzlichen
Willkomm und begrüßte insbesondere den
Präsidenten T r i b i n s aus Berlin , ferner
die Vertreter der Stadtverwaltung , der
Kreisleitung , der DAF- sowie als Vertreter
des Ministers des Innern , Oberregierungß.
rat Breitmaier - Stuttgart . Verwal¬
tungsdirektor Schwäble-  Ulm überbrachte
die Grüße der Stadtverwaltung und des
Oberbürgermeisters Förster.

Ter Präsident des Zentralverbands deut¬
scher Haus - lind Grundbesitzervereine. Partei-
genösse Erich T r i b i u s-Berlin sprach dann
eingehend über die Lage des deutschen Haus-
und Grundbesitzes. Seine Ausführungen
gipfelten in folgenden Grundsätzen: Grund¬
bedingung für den Realkredit ist. daß Gläu-
biger und Schuldner vertrauensvoll zusam¬
menstehen und die vereinbarten Bedingungen
gewissenhaft erfüllt werden. Die Hypotheken-
bestimmnngen dürfen nicht dazu führen,
durch überhöhte untragbare Zinsansprüche
und Nebenleistnngen dem Schuldner die Er¬
füllung unmöglich zn machen. Ter Redner
behandelte dann noch das Thema des vorzei-
tigen Kündigungsrechtes des Gläubigers . Er
fand für seine Ausführungen großen Beifall.

Gauamtsleiter und LandeShandwerks-
meister Bätzner ° Nagold sprach über das
Thema H ausbes > tz und  H a n d w e r k.
Er betonte, daß das Handwerk zu 50 Prozent
am Hausbesitz beteiligt sei. Tie Bedeutung
des Haiisbesitzes für das Handwerk ersehe
man darin , daß in einem Jahr sür eine Mil¬
liarde Aufträge au das Handwerk über¬
schriebe» worden seien. Zum Schluß sprach
stellv. Gauleiter § ch midt - Stuttgart über
das Thema : Wirlfcha >t >m natio-
u a l s o z i a l i st i sche u S t a a t. Er behan-
delte in seinen Ausführungen vor allem die
beiden grundlegenden Forderungen , nämlich
Recht auf Arbeit und Plicht zur
A rbei  l . Alle haben daS Recht auf Arbeit.
Wenn dieses Ziel noch nicht erreich! ist. so
liegt es in der allgemeinen Wirtschastsent-
wicklung. die von Stufe zu Stufe fortschroitet.
Ter Redner hob dann die Bedeutung der Ar>
beitsschlach! hervor . Ter Arbeitsdienst wird
in seiner Wirkung für die Wirtschaft erst
nach Jahren erkannt werden. Seine Ausfüh- (
rungen gipfelten im Bekenntnis zur Gemein- I
schaft. Der Landesführer dankte zum Schluß
allen Rednern und schloß die Kundgebung
mit dem Gedenken an den Führer.

Tübingen , 26. April . (Akademische
Anszeichnun  g.) Die Universität Edin¬
burgh  hat beschlossen, dem Tübinger Pro¬
fessor für systematische Theologie v . Dr . Karl,
Heim den Ehrendoktor der Theo¬
log  i e zu verleihen. Der Rerchswissenschafts-
minister hat die Annahme des Titels geneh¬
migt. Professor Heim wird sich Anfang Juli
nach Edinburgh begeben, um bei dem feier¬
lichen Akt der Gratulation anwesend zu sein.

Malmsheim, OA. Leonberg, 26. April.
(Oberarm abgeschlagen .) Auf der
Straße nach Perouse ereignete sich beim Lang-
holzabladen ein schwerer Unfall. Als die beide»
Brüder Emil und Eugen Krämer an einer
Winde tätig waren, brach unvermutet eine
Kette. Dabei wurde Emil Krämer ein Ober¬
arm vollständig abgeschlagen. Der Schwerver¬
letzte wurde ins Kreiskrarrkenhaus nach Leon¬
berg verbracht.

Pfullingen , 26. April . (Motorrad¬
fahrer bewußtlos aufgefunden .)
Beim Gasthof zum „Wler " wurde ein Motor¬
radfahrer in bewußtlosem Zustand aufgefun¬
den. Er wurde ins Kreiskrankenhaus Reutlin¬
gen verbracht. Nach den Spuren auf der Straße
ist der Motorradfahrer von einem Auto an¬
gefahren, eine Strecke geschleift und dann auf
die Seite geschleudert worden. Der Ver¬
unglückte ist der ledige 21jährige Waldemar
Riehle aus Reutlingen. Er trug einen Schlüs¬
selbeinbruch und eine Gehirnerschütterung
davon.

Oehringen, 26. April. (Wiederum die
Kurve bei Bitzfeld .) An der berüchtig¬
te« Kurve bei Bitzfell»ereignete sich am Freitag
der dritte Verkehrsunfall in dieser Woche.
Beim Ueberholen eines Fuhrwerks fuhr das
Lieferauto einer Oehringer Firma auf ein aus
entgegengesetzter Richtung kommendes Motor-
rad auf, dessen Fahrer , Bürgermeister Häfele
aus Neuhütten, heruntergeschleudert wurde.
Er erlitt eine schwere Verletzung der Hand
und mußte in das Kreiskrankenhaus gebracht
werde«. Die mitfahrende Frau des Bürger¬
meisters kam mit dem Schrecken davon.

Holzheim, OA. Göppingen, 26. April. (A b-
b-a « und Sprengung des Holz¬
heim er Jurawerks .) Seit einiKN
Tagen befinden sich in Holzheim ein Spreng-
kommando von Pionieren, das bereits mit
Bohrungen und Sprengungen an de« Eisen¬
betonbauten des ehemaligen JurawerkS be¬
gonnen hat. Nach Abtragung des bisherige«
alten Werks soll auf dem glichen Platz eine
neue Werksacklage anderer Art entstehen.
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Der Landwirt Thomas Flaiz von Grub!
in Hohenzollern, der vor etwa 10 Tagen beim
Holzfällen im Wald verunglückt ist. ist im Kran¬
kenhaus Horb gestorben.

SeU Freitag nachmittag ist nun auch die Straße
oon Obertal aus den Ruhestein  offen . Sie ist
durch den Arbeitsdienst Baiersbronn freigemacht
worden. Auch die Straßen über den Nutzestem
hinaus können wieder befahren werden. Der
Ruhestein war diesmal volle acht Tage vom Ver¬
kehr abgeschnitten.

Zn den Kienzle-Uhrensabriken AG.. Schwen-
Hingena. N. konnten am 24. April folgende Ge-
solgschastsmitglieder ihr Arbeitsjubiläum feiern:
SaS 58jährige: Jakob Jauch ; das 40jährige: Mar-
kin Rapp; das 30jährige: Franz Hermle. sowie
vier weitere das 25jährige Arbeitsjubiläum.

Nei der im Winterhilsswerk des deutschen Vol-

kes 1935/36 durchgeführten Sammlung der Schü.
ler und Schülerinnen aller Lehranstalten deS
Kreises Ulm - Laupheim  wurde folgendes Er-
gebnis gezeitigt: Ulm-Stadt 124. Ulm-Land 46
und Laupheim 40 Flugberechtigte. Die Gesamt,
summe betrug 6470 RM.

Das Ministerium für Volksaufklärung und
Propaganda tritt für die Hebung der Schätze in
Sen städt. Archiven ein und beabsichtigt ein Hand¬
buch der Städte herauszugeben, an dem sich auch
die Stadt Bietigheim  beteiligen wird . Für
die Erforschung der Geschichte Bietigheims wird
Hauptmann a. D. Dr . Pal m mit einem Jahres-
Honorar von 200 RM. bestellt.

Am Sonntag , 10. Mai . findet in Freuden-
itadt  der 25. ordentliche Verbandstag der württ.
Verbrauchergenossenschaft statt. Verbandsleiter
Hermann Reiner.  Geschäftsführer des Reichs¬
bundes der deutschen Verbrauchergenossenschaften
in Hamburg, wird über die Verbrauchergenossen¬
schaften sprechen.

Aus Stadt und Land
Nagold , den 27. April 1936

Aiidrcrworte:
Die größte Gefahr , die einer Bewegung

drohen kann, ist ein durch schnelle Erfolge
angewachsener Mitgliederstand.

Mein Kampf.

Wochenriikkschau
Mir der Geburtstagsfeier des Füh¬

rers  am letzten Montag war die Vereidi¬
gung  der politischen Leiter und Führer der
Parteigliederungen , die Uebernahme des Jahr¬
gangs 1926 in das Jungvolk und die Jnng-
mädclschaft und ein Platzkonzert  verbun¬
den. Unter großer Beteiligung der national¬
sozialistischen Familie wurde am Mittwoch Pg.
Karl Steeb.  unser seitheriger Ortsgruppen - i
leiter und Kreisgeschäftsführer verabschiedet.

Zum Dankopfer der  SA . sind Einzeich-
nungssielleri eingerichtet worden . Zur Be¬
treuung der 6—10-Jährigen wurde durch die
NS.-Frauenschaft ein K-i n d e r s cha)r n a ch-
mittag  ins Leben gerufen . - Eine ganz
besonders freudige Ueberraschung war die Fahrt
des L Z 1 2 7 über Stadt und Kreis Nagold . —
Die Freiw . Feuerwehr  Nagold hielt ihre
Korpsversammlung u. der Pferdeversiche - ,
rungsverein  seine Generalversammlung
ab. . „Der Schuß am Nebelhorn " stand auf
dem Programm des Tonfilm theaters.  -
Gewerbliche Vorträge wurden abgehalten über
elekLr . Kochen,  über Sticken . Stopfen,
Flicken  auf Nähmaschinen und über Pflan-
zens äste . Die Fußballabteilung
des VfL. stand auf dem Sportplatz Calwerstraße
dem FE . Eutinge  n/Pforzheim gegenüber.
Resultat 0 :5. Alte Herren beiden Mannschaften
1:2; 2. Mannschaft Nagold gegen FC . Horb
l :ü: Jugendmannschaften 2 :4. - Die Hand¬
baller  spielten in Rottenburg 3 :8 ; die 2.
Mannschaft 4 :8. In den Vormittagsstunden
des gestrigen Sonntags passierten die am Rad¬
rennen „Rund um Württemberg " beteiligten
Radrennfahrer  die Stadt.

Heute abend allgemeine Verdunkelung
Wie bereits am Samstag an dieser Stelle

bekanntgegeben, findet heute abend in der Zeit
von 20 bis 22 Uhr io Stadt und Kreis Nagold
eine Berdunkelungsübung statt . Es wird noch¬
mals ausdrücklich daraus hingewieien , daß jeder¬
mann gesetzlich verpflichtet  ist , zum
Gelingen dieser llebnng beizutragen und Zu¬
widerhandelnde Strafe zu gewärtigen haben.
Wie bei der voriges Jahr durchgesührten ein¬
geschränktenBeleuchtung , so wird auch diesmal
wieder eine Kontrolle ausgeübt (siehe auch
Anzeige) .

Abzeichen und Plakate
Ne-en1. Mal

Ein Aufruf der Gaupropagandaleitung
Die Gaupropagandaleitung erläßt folgende
rundsätzliche Richtlinien  für den
erkauf der Abzeichen und Plakate anläßlich

des 1. Mai:
Am 1. Mai trägt jeder deutsche Volks¬

genosse das Abzeichen mit dem Pflug , dem
Hammer und dem Schwert ! Ab 28 . April
werden diese Abzeichen in den Häusern durch
die Politischen Leiter sowie durch die An¬
gehörigen der von der Partei beauftragten
Gliederungen Vertrieben. Ab 30. April wer¬
den diese Abzeichen auch aus der Straße ver¬
wüst. Das Abzeichen kostet 2V Psg.
Die Verantwortlichen Verkaufsstellen werden
angewiesen, die angegebenen Zeiten ge-
nauestens einzuhalten . Die Reichspropa¬
gandaleitung hat für das ganze Reichsgebiet
ein einheitliches Plakat für den
l . Mai  Herstellen lassen, das in zwei Grö¬
ßen zum Verkauf gelangt . Das Plakat zeigt
das Fcstabzeichen zum 1. Mai auf rotem
Grund. Diese Plakate werden an die Be¬
triebe, Geschäftshäuser und Gasthäuser ver¬
kauft, und zwar übernehmen die örtlichen
DAF.-Walter den Vertrieb der Plakate für
die Betriebe und die örtlichen Leiter des
Amtes für Handel und Handwerk den Ver¬
trieb an die Handwerker, Kauflcute und
Gastwirte. Die Plakate sind bei den Orts¬
gruppen und Stützpunktleitungen erhältlich,
und zwar kostet das größere 20 Pfg . und das
kleinere 15 Pfg . Die Betriebe und Hand¬
werker, Kaufleute und Gastwirte werden
ausgefordert , die Plakate zur
Ausschmückung  in ihren Räumen und
an den Schaufenstern auszuhängen.

Die Ansteckplakette für den 1. Mai
werde» ab morgen Dienstag durch Hitler -Ju¬
gend und BdM . auf den Straßen und in den
Häusern verkauft . Es ist eine Selbstverständlich¬
keit, daß jedermann eine der schönen Plaketten
erwirbt und sie als schaffender Deutscher mit
Siolz am Ehrentage der Arbeit trägt.

Morgen Mitgliederversammlung
der NSDAP.

Morgen abend 8 Uhr Mitgliederversammlung
im Löwensaal . Wichtige Einzelheiten siehe
„Schwarzes Brett ".

Rentenzahlung für Mai
Die Militärversorgungsgebührnisse werden

am Dienstag , den 28. 4. und die Invaliden - und
Unfallrenten am Donnerstag , den 30. 4. je

Vormittag von 9 12 Uhr am Postschalter aus¬
bezahlt.

Generalversammlung des Pferde«
verficherungsoereius Nagold

Es mögen etwa 140 Pferdebesitzer gewesen
sein, die gestern nachmittag die Räume des
Gasthauses zur Krone füllten . Der Vorsitzende,
Landwirt E . Schill begrüßte die Versammel¬
ten und gab den Jahresbericht  bekannt,
ans dem hauptsächlich zu entnehmen war , daß
oon 19 Pferdeverlusten 14 durch den Verein
und 5 durch den Staat (Ursache: Blutarmut)
entschädigt wurden . Im Einverständnis aller
Anwesenden blieb es bei der Vorstandschaft und
den Vertrauensmännern bei der seitheri¬
gen Besetzung.

Die Aufnahmegebühr  wird ab 1. Mai
von 3. Mark ans 5 Mart erhöht.  An Ent¬
schädigung wird 60 Prozent , bei Abschätzung
50 Prozent gezahlt , die Prämie beträgt 2 Pro¬
zent . während die SA .-Reiterpferde 2,06 Prozent
an Prämie zu entrichten haben . Wenn ein
Pferd , das 13. Jahr erreicht hat , sotten 10 Pro¬
zent an dessen Wert abgeschrieben werden , die
Mindestwertgrenze ist aus 400 Mark festgesetzt.
Diese Verhandlungsgegenstände fanden einstim¬
mige Annahme.

Aus dem Bericht des Kassiers Eriesha-
b c r -Spielberg ging hervor , daß der Verein
365 Mitglieder zählt , die 500 Pferde versichert
haben . Im abgelaufenen Geschäftsjahr wurden
7 451.87 Mark Einnahmen und 6 399.12 Mark
Ausgaben verbucht, so daß ein Vereinsvermögen
von 1052.75 Mark vorhanden ist. Die Kasse
wurde unbeanstandet geprüft und dem Kassier
Entlastung erteilt.

Anschließend gab der Führer des SA .-Reiter-
stnrms . Obertruppsührer Ziegler  aufschluß¬
reiche Erläuterungen über das Verhältnis der
SA .-Reiter zur Landwirtschaft und zum Pfer¬
deversicherungsverein. dessen Mitgliedschaft sich
jeder SA .-Reiter zu erwerben habe.

Oberamtstierarzt . Veterinärrat Dr . Metzger
unterhielt sich abschließend noch mit den interes¬
siert zuhö'renden Landwirten über Pferde¬
zucht.  Fohlenlähme , Schutz- und Heilimpfung
der Tiere . Hierauf erfolgte eine lebhafte , allge¬
meine Anssprache.

8V. Korps Versammlung der Freiwillige«
Feuerwehr Nagold

Unabhängig von der Korpsversammlung hat
Bezirtsfeuerlöschinspektor Schleicher  eine Zu¬
sammenkunft sämtlicher Kommandanten und
Bürgermeister des Kreises im Waldhornsaal
am Samstag nachmittag veranlaßt , bei welcher
eins grundlegende Besprechung der neuen Fener-
wchrbestimmungen und die Uniformierung des
Fenerwehrwesens stattfand.

Abends 7.30 Uhr trat die gesamte Wehr am
Feuerwehrmagazin an , um sich nach einem
Marsch durch die Stadt , angeführt von der
Feuerwehrkapelle . im Traubensaal zu versam¬
meln.

Nach einleitenden Märschen der gutbesetzten
Kapelle begrüßte Hauptbrandmeister Kau pp
die Kameraden , unter denen sich auch Kreisleiter
Philipp Baetzner.  MdR . und dessen Stell¬
vertreter S -anwald,  sowie Bürgermeister
Maier  eingefunden hatten ; alsdann wurde in
die Tagesordnung eingetreten . ,

Punkt 1. Mannschaftsbericht : Aus demselben
ist hauptsächlich zu entnehmen , daß ein systema¬
tischer Abbau der Mamischaftsstärke erfolgte.
Während 1933 noch 200 Wehrmänner gezählt
wurden , verringerte sich der Stand im Jahre
1935 auf 149 und im Jahre 1036 auf 93 Mann.
In diesen Zahlen ist die Feuerwehrkapelle
nicht enthalten.

Punkt 2: Löschmeister Helber  gab den
Kassenbericht bekannt . Daß die Kasse haushälte¬
risch verwaltet wurde , ergab der Vermögens¬
stand von Mk. 350.20. Die Prüfung der Kasse
führte zu keinen Beanstandungen . Dem Kassen¬
führer wurde Entlastung erteilt.

Punkt 3. Jahresbericht : Dieser wurde von
Oberbrandmeister Werner  verlesen und gab
Einblick in die vielseitigen Geschehnisse des Ge¬
schäftsjahres.

Punkt 4. Uebungsplan 183K: Derselbe sieht
17 Hebungen vor , enthält das Programm des
Kreisfeuerwehrtages und ist im Besitze aller Be¬
teiligten.

Punkt S. Neugliederung der Wehr : Ans Grund
des Erlasses des Württ . Innenministeriums
wurde folgende Neugliederung vorgenommen:

Haupb randmeister  ist Karl Kaupp.
Die seitherige Weckerlinie ist in den

Kraftsahrlöschzug (Löschzug 1) umgewandelt.
Führer:  Oberbrandmeister Erwin Hespe-
ler;  Brandmeister Wilhelm Schüler;  Lösch¬
meister Fritz Bischer.  Emil Schlotterbeck;
Wilhelm Henne:  Oberfeuerwehrmänner Gott-
lieb Großmann,  Eugen Jonrdan  und 20
Mann.

Fahrzeuge: sei  Großkraftfahrmotorspritze,
Kraftfahrleiter und Schnettangriffswagen . Ge¬
räte : 1 Schiebeleiter . 3 Hakenleitern . 1 Hy¬
drantenstandrohr und sonstiges.

Löschzug2. Führer : Oberbrandmeister Emil
Werner:  Brandmeister Franz Köhler.
Löschmeister Eugen Herrgott,  Sebastian
Kaupp.  Hans Helber.  Richard Harr,  Otto
Kappler  mnd Hugo Monauni  und 56
Mann.

Fahrzeuge:  je 1 Hydrantenwagen , Hand¬
druckspritze, mechan. Leiter . Anstelleiter , 3 Ha¬
kenleitern und sonstiges.

Punkt 6: Kreisfeuerwehrtag  mit 80-
jährigein Jubiläum der Wehr , verbunden mit
der Weihe des neuen Feuerwehrgerätehauses.
Den Auftakt hierzu bildet am Donnerstag , 25.
Juni eine Hauptprobe;  am Freitag . 26.
Juni findet eine abendliche Totenehrung mit
Fackelzuq  statt ; der Samstag , 27. Juni
zeigt uns ab 4 Uhr mittags Schulübungen,
denen sich ein Kameradschaftsabend  an¬
schließt. Der Haupttag , Sonntag , den 28. Juni
sieht ein ganz großes Programm vor . so u. a.

Wecken. Hausweihe , Festzug. feuerwehrtechnische
Borführungen , eine Luftschutzübung, Konzert,
Volksbelustigungen.

Punkt 7. Sonstiges brachte weder Anfragen,
noch sonstige Wortmeldungen und bewies die
geschlossene Einigkeit der Nagolder Feuerwehr.
Der stellvertretende Kreisleiter , Pg . San-
wald  würdigte den Dienst der Feuerwehr als
Volksgemeinschaft der Tat und sagte ihr seitens
der Kreisleitung , als Vertreterin der NSDAP,
stets weitgehendste Unterstützung zu.

Bürgermeister Maier  sprach Führern und
Mannschaften , die in selbstloser, uneigennütziger
Weise ihren anstrengenden Dienst, bei den regel¬
mäßigen . über das normale Maß hinausgehen¬
den Uebnngen machen, namens der Stadt und
des Eemeinderats herzlichen Dank aus . Das
Verständnis dieser Dienststellen für die Belange
der Wehr erhellt schon daraus , daß sie . in
der Lage und bereit waren , die Bedürfnisse
und Wünsche der Wehr hundertprozentig zu
erfüllen . Er schloß mit den anerkennenden Wor¬
ten . daß er die Nagolder Feuerwehr als schlag¬
kräftiges Instrument auf voller Höhe und die
Führung in besten Händen weiß.

Kreisleiter Baetzner  äußerte sich über eine
Anregung , die auch höheren Orts ein aufmerk¬
sames Ohr gefunden habe . Demnach wäre es
Aufgabe der Vrandversicherungsgesellschaften,
ihre Reserven in die Volkswirtschaft hineinzu¬
stecken. da und dort alte Hütten abzubrechen
und neu aufzubauen bezw. umzubauen , um wie
er treffend sagte „Brände zu löschen, ehe sie aus¬
brechen . . ."

Die durch Hauptbrandmeister Kaupp be¬
kanntgegebenen Austritte einiger junger Män¬
ner aus der Feuerwehr , gaben dem Krei 'slei-
ter zu der Betrachtung Anlaß , daß der Dienst
bei der Feuerwehr unstreitig als Ehrendienst
an der Volksgemeinschaft zu werten sei, die
heutige Zeit aber mehr  von einem jungen
Mann verlange , als nur ein Privatleben . Er
schloß treffend und beifällig ausgenommen mit
den Worten , daß diejenigen , die gar keiner
Organisation angehören , aus dem Umbruch nichts
gelernt oder alles vergessen hätten und dem¬
entsprechend zu bewerten seien.

Allgemeines Interesse fanden die von Ober¬
brandmeister Werner vorgeführten und erläu-
terren Lichtbilder „Feuerschutz" u. die motorisierten
Heere fremder Staaten , Bilder , die man nicht
mehr mit den gemischten Gefühlen betrachtet hat,
wie vor Jahresfrist , als unsere „motorisierten
Truppen " nur mit Attrappen „ausgerüstet"
waren!

Zum Schluß dankte Hauptbrandmeister
Kaupp den Rednern für ihre anerkennenden
Worte , sein Dank galt ferner Musikdirektor
Rometsch  und seiner Kapelle , sowie dem
Sanitätshalbzug mit ihrem Führer Ehniß,
dann wurde in Treue und Vereherung unseres
Führers gedacht und mit einem flotten Marsch
die Korpsversammlung beendet.

Achtung Lehrherre» !
'Meldet alle eure offenen Lehrstellen vor der

Besetzung dem Arbeitsamt , wenn ihr nicht euch
der Gefahr anssetzen wollt , daß der Lehrling,
den ihr euch selber sucht, vom Arbeitsamt nicht
genehmigt werden kann. Es dürfte bekannt
sein, daß laut Reichsgesetz das Arbeitsamt allein
für die Vermittlung von Lehrlingen zuständig
ist. Es ist auch zu empfehlen, die Lehrstellen
rechtzeitig anzumelden , da allzu kurzfristige
Meldungen die gegenseitige Arbeit erschweren
und oft die Auswahl wirklich geeigneter Lehr¬
jungen kaum ermöglicht wird , zumal , wenn es
sich um Berufe handelt , für welche die Jugend¬
lichen schwer zu gewinnen sind.

Montag , den 27. April 1838

LAMMS Area
Warlelaaitl«« , Mocht e» «

NSDAP . Ortsgruppe Nagold
Morgen Dienstag abend 8 Uhr findet im

Löwensaal eine Mitgliederversammlung statt
mit Lichtbildervortrag über das Thema : „Abes¬
sinien im Spiel der Mächte". Die Zellenleiter
erstatten Teilnehmermeldung . Mitgliedsbücher
bis Buchstabe L gelangen zur Ausgabe . Die
Ausweise der politischen Leiter und des Kreis¬
stabs sind vor Versammlungsbeginn zum Ein-
tleben der laufenden Kontrollmarken dem Orts¬
gruppengeschäftsführer abzsngeben.

Die Mitglieder der NS .-Frauenschaft , MdM .,
HI . und der Gliederungen der Partei sind herz¬
lich eingeladen . Ortsgruppenleiter.

Die Abzeichen zum 1. Mai werden heute
abend 7 Uhr auf dem Ortsgrnppengeschäftszim-
mer an BdM . und HI . zum Verkauf abgegeben.

Ortsgruppengeschiistsführer

HZ.-Unterbann III/126
Für die Werbung von Freistellen für das

Erholnngswerk des deutschen Volkes erwarte
ich. daß die Werbetätigkeit gründlich und ge¬
wissenhaft betrieben wird . Jeder Junge hat sich
dafür einzusetzen, daß das Werk gelingt.

Wo sich eine Familie bereit erklärt , ein Kind
aufzunehmen , laßt ihr sie die ausgegebenen Wer¬
bekarten aussüllen . Die ausgefüllten und nicht-
ausgefüllten Karten müssen bis spätestens Mon¬
tag . den 11. Mai auf dem Unterbann sein.
Keine Karte darf verloren gehen.

Ich mache die Standortführer verantwortlich,
daß die Werbung gründlich geschieht, und daß
dis Karten pünktlich eingeschickt werden.

Der Sozialreserent des llnterbannes.

Ein Sonderheft zum1. Rat
der NS -Gemeinschaft „Kraft durch Freude ",

Gau Württemberg -Hohenzollern
Es ist eine Freude, dieses neue Sonderheft zum

1. Mai zu durchblättern, das vom Gauamt Würt¬
temberg der NS .-Gemeinschast „Kraft durch
Freude" herausgegeben wurde. Man freut sich
ebenso sehr über den gediegenen und reichen In¬
halt. der Gewicht und Bedeutung über den Tag
hinaus hat, wie über die sorgfältige drucktech¬
nische und bildhafte Aufmachung.

Otto Schmidt  schreibt in einem grundlegen¬
den Aufsatz über „Arbeiterdichtung". Eine Anzahl
wertvoller Gedichte von deutschen Arbeiterdichtern
spricht lebendig vom Pulsschlag deutschen Schaf-
fens und Werkens. Eine Reihe von Bildbeigaben
gibt Zeugnis von künstlerischenGestaltungen aus
dem Reich der Arbeit. Dem Dichter. Maler und
Ingenieur Max Eyth. besten 100. Geburtstag wir
am 6. Mai feiern dürfen, ist ein bebilderter Auf¬
satz gewidmet; ein anderer erzählt in Bild und
Wort von der Schönheit der Form in der Tech¬
nik. In das Thema Volk und Kunst führt uns ein
lebendiger Bericht über Aufgaben und Bedeutung
oon Werks-Kunstausstellungen. Das sorgfältig und
liebevoll zusammengestellteHeft verdiente es, von
allen Arbeitskameraden aufmerksam gelesen und
betrachtet zu werden. — z —

»

Frühjahrsseier
Walddors . Zu einer Frühjahrsfeier hatte der

Liederkranz Walddorf die hiesige Einwohner¬
schaft in den Adlersaal eingeladen , und man
muß sagen, der Einladung wurde sehr zahlreich
Folge geleistet, war doch der Saal bis aus den
letzten Platz besetzt. Mit dem mächtigen Chor
„Flamme empor" , wurde die Feier eröffnet
und es war eine Freude , zu sehen und zu hö¬
ren , wie die Sänger voll Begeisterung der Stab¬
führung ihres bewährten Dirigenten folgten:
Nach einem weiteren Chor „Der Gott , der
Eisen wachsen ließ", begrüßte Vereinsführer
W. Brenner  die Anwesenden, die sangesfrohe
Jugend auffordernd , dem Verein , der sich, wo
es immer auch sei, freudig in den Dienst der
Allgemeinheit stallt, beizutreten . Nun folgten
Lieder Schlag auf Schlag : „Hitlerhymne ". „Dem
Vaterland ". „Zu Straßburg auf der Schanz",
„Es geht bei gedämpfter Trommel Klang " und
nocb weitere Soldaten - und Vaterlands -Lieder.
Alle Chöre wurden schneidig und melodisch schön
vorgetragen und man darf den Sängern und
vor allem ihrem tüchtigen Dirigenten Haupt-
lchrer Frank.  Lob und Anerkennung nicht vor¬
enthalten . waren doch die meisten Chöre erst
in letzter Zeit eingeübt worden und überraschten
allgemein . Den Schluß des gesanglichen Teils
bildete das immer stimmungsvolle Lied : „Im
schönsten Wiesengrunde " von Wohlgemnth . Nach
einer kurzen Panse zeigte der Liederkranz aber
auch eine andere Seite seines Könnens , wurde
doch das von Heimatdichter Hans Reyhing
verfaßte Heimatspiel „Alb - Heimat"  auf der
Theaterbühne gezeigt. Alle Spieler gaben ihr
Bestes, und so hinterließ dieses echt schwäbische,
von begeisterter Heimatliebe zeugende Stück bei
den Zuschauern tiefe Eindrücke. Der Verein hat
mit 'diesem Abend sowohl sein gesangliches,
als auch sein Können auf der Bühne unter
schlagenden Beweis gestellt. »

86 Jahre alt
Altensteig . Geistig und körperlich gesund,

feierte gestern der frühere Weber Michael
Braun  seinen 86. Geburtstag . (Wir gratu¬
lieren !)

Tödlicher llngliicksfall
Fünfbronn . Als am Montag der 26 Jahre

alte Georg Lehmann  damit beschäftigt
war . einige vom Schneedruck aus eine elektri¬
sche Leitung geworfene Tannen zu beseitigen,
stürzte er so unglücklich, daß er an den Folgen
der schweren Verletzungen am Samstag im
Kreiskrankenhaus gestorben ist.
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Die Straße nach dem Ruhestein jetzt auch wieder

offen.
Freudenstadt. Seit Freitag nachmittag ist nun

auch wieder die Straße von Obertal auf den
Ruhestein offen: sie ist durch den Arbeitsdienst
freigemacht worden. Auch die Straßen über den
Ruhestein hinaus können seit Freitag wieder
befahren werden — sowohl die Straße in der
Richtung nach Ottenhöfen wie auch die Schwarz¬
waldhochstraßein Richtung Mummelsee. Der
Ruhestein ist diesmal volle acht Tage vom Ver¬
kehr abgeschnitten gewesen.

Freudenstadi. 26. April. (Das ein¬
gefangene Wild wieder frei-
gelasse  n.) Im Laufe dieser Woche wurde
das in einem Gehege eingefangene Wild
wieder f r ê i g e l a s s e n. Im Murgtalwaren 200 Stück geborgen worden. Einige
starke Böcke waren vorher schon ausgebro¬
chen. Der Schnee hat nur noch eine Durch¬
schnittshöhe von 30—40 Zentimeter ; außer¬
dem sind schon schneefreie Stellen vorhan¬
den. so daß das Wild jetzt gesund durch-kvmmt.

*

Pforzheim, 25. April , UIe ö o r f a h r e n
u nd gelvte  t .) In der Luisenstraße wurde
ein Radfahrer von einem Personenwagen
ungefähren , zu Boden geschlendert und von
einem im selben Augenblick aus Richtung
Brötzingen kommenden Fernlastzng so über¬
fahren , daß ihm der Kopf vom Leibe ge¬
trennt wurde . Der Fahrer des Fernlastzuges
wurde in Haft genommen.

Letzte Nachrichten
Großseuer im Schwarzwald— 8Ü Personen

obdachlos
Schönau (Schwarzwald ). Zn der etwa eine

halbe Stunde von Schönau entfernt gelegenen
Ortschaft Tunau brach am Sonntag mittag um
l Uhr aus noch nicht geklärter Ursache Feuer
aus, dem innerhalb kurzer Zeit trotz angestreng¬
ter Bemühungen der Feuerwehr vier Doppel-
und vier Einzelhäuser zum Opfer fielen, darun¬
ter das Wirtshaus ..Zur Tanne", sowie das
Schulhaus. Bei den in Schutt und Asche geleg¬
te» Bauernhöfen handelt es sich durchweg um
alte, schöne Bauernwirtschaften. ick Familien
und der Lehrer der Gemeinde über 8ll Per¬
sonen wurden obdachlos. Von den Hauseinrich¬
tungen konnte so gut wie nichts gerettet werden;
dagegen gelang es. sämtliches Großvieh in Si¬
cherheit zu bringen.

Nonne als Giftmischerin verhaftet
Gift im Kaffee — Zwei

Rönnen und die Oberin erkrankt

Kopenhagen. 26. April.
Eine 40jähriqe Nonne  namens Agnes

Kaspar  ek. die im Kopenhagener St .-Jo-
sePh-Hospital Krankenpflegerin war , wurdeunter dem Verdacht des Diebstahls und
des Giftmordversuches  bzw . der
.Körperschädigung gegenüber zwei anderen
Nonnen verhaftet.  Vor etwa 10 Tagen
waren aus dem Medizinschrank des Kran¬
kenhauses drei kleine Giftfläschchen ver¬
schwunden. Zwei Nonnen, und zwar die
Oberin des Krankenhauses und eine Ober¬
schwester erkrankten anschließend nach dem
Genuß von Kaffee zum ersten Frühstück
unter Vergiftungserscheinungen. Bald richtete
sich der Verdacht gegen die obengenannte
Agnes Kasparek. die sich oft als unerträglich
gezeigt und benachteiligt gefühlt haben soll.
Der Verdacht gegen sie wurde noch dadurch
bestärkt, daß sie bei einem ersten privaten
Verhör durch den Bischof von Kopenhagen
den Saal verlaßen hatte , ferner daß sie bald
darauf einen Nervenzusammenbruch erlitt.
Bei einer genauen Durchsuchung ihres Zim¬
mers fand die Polizei auch dem Kranken¬
haus gehöriges Leinenzeug.

Rekorde deutscher Arbeitsbeschaffung
Zu, März 740 368 Neu- und Wiederveschäftigte

Berlin , 26. April.
Bekanntlich ist im März die Zahl der

Arbeitslosen um 578 000 zurückgegangen. Nach
der Krankenkassen-Mitglieder-Statistik ist die
Zahl der Beschäftigten im März aber um
740 866 gestiegen, so daß die Gesamtzahl
um 1,14 Millionen höher ist als
Ende März  1935.

Auch die Vermittlungstätigkeit der Arbeits¬
ämter brachte im März Rekorde. Die Zahl der
weggefallenen Arbeitsuchenden erreichte die in
den letzten drei Jahren nie beobachtete Höhe
von 1,1 Millionen. Zwei Drittel des Abgangs
entfielen auf die jahreszeitlich bedingten
Berufe und auf die Ungelernten. Insgesamt
wurden über die Arbeitsämter im März
970 000 Volksgenossen in Arbeitsplätze ver¬
mittelt, davon 630 000 in Dauerstellungen.

öudttendeuMe Beschwerde
Prag, 26. April.

Konraü He niein  und die Abgeordneten
und Senatoren der Sudesendeutschen Partei
haben beim Generalsekretariat des Völkerbun¬
des eine Beschwerde über den Erlaß des
tschechoslowakischen Landesverteidigungsmini-
stcrs überreicht, der die Vergebung von Heeres-
lieferungen an deutsche Unternehmen von der
Zahl der bei diesen beschäftigten tschechischen
Beamten und Arbeiter abhängig macht. Aus-
läuder sind danach zu entlassen und dürfen nur
durch Tschechen ersetzt werden. Die Beschwerde
stützt sich aus den Minderheitenschutzvertrag.

Abers WoKenenbe war vier WS
Die Polizei in Dijon verhaftete einen

Bankier namens Bertillon,  der seine
Kunden um nicht weniger als 20 Millionen
Frank betrogen hat.

In der Gemeinde Wangerland in der Nähe
von Jever wurde das große landwirtschaftliche
Anwesen des Bauern Jansen  durch ein
großes Schadenfeuer  eingeäschert . Der
große Viehbestand, und zwar 8 Pferde,
mehr als 45 Stück Rindvieh,  zahlreiche
Schweine, Schafe  und Schaflämmer
sowie 70 Hühner  kamen in den Flam¬
men um. Man vermutet Brandstiftung.

Nach nahezu 16 Jahren konnte die Berliner
Kriminalpolizei jetzt einen Vatermord,
der in Mahlsdorf bei Berlin verübt wurde,
aufklären. Der Täter , der jetzt 35 Jahre alte
Erwin Röder, wurde festgenommen.

Bei den schweren Zusammenstößen
zwischen Mohammedanern und Hin-

1 dus  in Puna in Indien brannte die Menge
! zwei mohammedanische Moscheen und vier
! Hindutempel nieder. Insgesamt wurden

82 Menschen verletzt.

Sport
! »Rund um Stuttgart»
§ Erfolgreiche Erkundnngsfahrt der> Motorstandarte SS

KO. Prachtvolles Frühlingswetter begün¬
stigte am Sonntag die P r ü s u n gs f a h r t
der Motorstandarte 55, die eine ausgezeich¬
nete Leistungsprobe für die teilnehmenden
Fahrer darstellte. Man hatte davon abge¬
sehen, die in einer Gesamtlänge von rund
100 Kilometern rund um Stuttgart gelegte
Strecke über schlechte Straßen zu führen,

i hatte aber dafür um so mehr an die Findig-
i keit der teilnehmenden Mannschaften große! Anforderungen gestellt. Das über Erwarten
j starke Meldeergebnis von je 40 Wagen- und
^ Kraftrad -Mannschaften, insgesamt 240 Fahr-' zeuge, ist Beweis genug für die außerordent¬

EiMsWkte MilWuMiW
lür de«LiWutz

Die gesamte Einwohnerschaft wolle unter Hinweis auf die
gesetzt. Verpflichtung heute Montag abend von präzis 8 Uhr
bis lO Uhr ohne weitere Aufforderung wie das letztem«!
ihre Häuser ausnahmslos abdunkeln.

Ein besonderes Zeichen zu Beginn wird nicht gegeben.
Nagold . 27. April 1936

102 61  Der Bürgermeister: Maier

Oberamlsstadt Nagold 102/6L
Zu dem am nächsten Donnerstag , 30. April 1836, staltfindenderKrämer -» Dieh-, Schweine- und^

Srucht-

ergeht Einladung
Der Fruchtmarkt am 2. Mai fällt aus. Beginn des Schweine¬
markles 6.45 Uhr, Beginn des Biehmarktes 7.l5 Uhr.

Nagold » den 25.(ApriI 1936 Der Bürgermeister

spült
Wäsche
weiß
un¬

klar/
hergesteUkm-enPorlilwerkn

kichiii»« S»hl»M
und eine

WtmWe
verkauft.

Zu erfrag. bei der Gesch.St . d.Bl.

Luftschutzpapier
garantiert lichtundurchlässig, vorrätig bei

G. W. Zaifer , Nagold

Habe 6 Stück Ehaki-Campell
Enten

1935er Brut , wegen Platzmangel
sofort zu verkaufen . 799
Hermau» Kromer, Amts- und

Polizeidiener, Iselshausen

liche Beliebtheit der vom NSKK. durchge¬
führten Erkundungsfnhrten . Die Leitung lag
in Händen von S t urmHauP t i ühr e rBäuerle.

Um 7 Uhr erfolgte der Start auf dem
Karlsplatz in Stuttgart . Zuerst galt es —
einmal den erhaltenen Befehl richtig durch¬zulesen, in dem es hieß, daß von den 10 Nek-
karbrücken zwischen Eßlingen und Markgrö¬
ningen die drei ungesperrten von je einem
Fahrzeug zu passieren waren . Die Mann¬
schaft mußte sich nach dem Start sofort tei¬
len. Dann war der Kontrollpunkt Fellbach
in ganz bestimmter Richtung von der Mann¬
schaft geschlossen anzufahren . Nun galt es von
einem aufzufindenden Punkt aus ein Blink-

I licht ..anzusprechen' . Daß man ein spiegeln-
' des Fenster auch für ein Blinklicht halten

kann, ist leider eine Tücke des Objekts.
Eine weitere knifflige Aufgabe war das

Auffinden eines wohlversteckten Fesselballons,
der dann irgendwo im Ramsbachtal entdeckt
wurde und schwer anzufahren war . Vom
Degerlocher Aussichtsturm aus — der näch¬
sten Kontrollstelle — war ein Geländepunkt
anvisiert . Dieser war genau auf der Karte
festzustellen und seine Entfernung vom
Standort des Fesselballons, möglichst genau
natürlich , zu messen. Dann galt es. nach
einer rohen Skizze zu fahren und schließlich
durfte der Fahrer bei einer Schießübung
noch unter Beweis stellen, daß ihn die Schi¬
kanen der Fahrt keineswegs ans der Ruhe
bringen konnten. Soweit sich bis jetzt all¬
gemein übersehen läßt , hat die Mehrzahl der
Teilnehmer gut abgeschnitten. Immerhin
wird die Berechnung der Ergebnisse einige
Zeit in Anspruch nehmen: wir werden diese
deshalb erst in den nächsten Tagen veröffent¬
lichen.

Hansel und Verkehr
Vom Stuttgarter Pferdemarkt. Die Pferde-

Prümiierung . die am Sonntag als Ein¬
leitung des Stuttgarter Pferde-
-markts  auf dem Gelände des Stutt-
garter Schlacht- und Viehhofs stattgesunden
hat , zeigte folgendes Bild : Im ganzen wur¬
den 43 Pferde vorgeführt , darunter in der
Gruppe Kaltblutpferde 37. in der Gruppe
Warm - und Halbblutpferde 6. In der erst¬
genannten Gruppe waren es schwere: drei
Paare ; mittelschwere — leichte kamen nicht s
zur Vorführung , einzelne schwere waren es
10 und mittelschwere-leichte, einzeln 21. An
Preisen  wurden vergeben: In der Gruppe
Kaltblutpferde,  schwere , paarweise:
Wilhelm Lörcher. Stammheim , ein 1. Preis;
Gebr. Maurer . Oeschelbronn. ein 2. Preis;
Franz Harttmann . Dmkelscherben, ein drit¬
ter Preis . Schwere einzeln: Wilhelm Keck.
Eßlingen, ein 1. Preis ; Wilhelm .Lörcher.
Stammheim , ein 1. Preis ; Hans Schlecker,
Ulm. ein 1. Preis ; Karl Ehmann sen. Möh.
ringen-F . ein 2. Preis ; Wilhelm Lörcher,
Stammheim , zwei 2. Preise; Wilhelm Velte,

! Münchingen, ein 3. Preis ; Karl Ehmann jr .,
i Möhringen , ein 3. Preis ; Wilh . Lörcher, '

Stammheim , ein 3. Preis . — Mittelschwere, j
leichte, einzeln: Rich. Gerlach. Ludwigsburg , >
zwei 1. Preist ; Karl Krämer , Echterdingen. !
ein 2. Preis ; Ehr . Fritz, Echterdingen, ein !
2. Preis ; Richard Gerlach, Ludwigsburg,
ein 2. Preis ; Aug. Limbächer. Echterdingen,
zwei 2. Preise: Gebr. Weiß. Hattenhofen, ein
2. Preis ; August Mack. Sielmingen , ein
3. Preis ; Friedr . Steckroth, Echterdingen,

, ein 3. Preis ; Rud. Krämer . Schwieberdingen,
s ein 3. Preis ; Nich. Gerlach, Ludwigsburg,

zwei 3. Preise; Karl Henke, Möhringen,
zwei 3. Preise. Gruppe Warm - und
Halbblutpferde,  mittelschwere -leichte, !einzeln. Gotth. Lemberger. Oßweil, ein drit - I
ter Preis ; Friedr . Wolf, Möhringen , ein 1
3. Preis ; Wilh . Lörcher, Stammheim , ein ,3. Preis . ^

_ Montag, den 27.  April IM

Stuttgarter Wochenmarktpreise vom 25 4
Großverkauf. O b st: Edeläpfel 25—gz Lasel
üpfel 16—20, Kochäpfel 8—15 Rpf. ' für
zig.; Gemüse: '/ - Kg. Kartoffeln (kleinere
Menaen) 4.5—6. I St . Kopfsalat lO—22 i
St . Blumenkohl 40—70. Vr Kg. Rote Rüben
8—10, '/- Kg. Gelbe Rüben (lange Karotten)6—8, 1 Bund Karotten , runde kleine «neue)
20—25. Vs Kg. Zwiebel (kleinere Mengen)
10- 12, 1 St . Gurken, große 30—60. i A
Rettich 10—25. I Bund Monatsrettich ryF
8—10. weiße 20—22. 1 St . Sellerie 6—W
1 Bund Spargeln , Untertürkheimer 120 bis
130, Vr Kg. Spargeln . Schwetzinger 50—go.i/r Ka. Svinat (Wiellcier. aen'-vN 12—
Kg. Rhabarber 10—14. 1 St . KopfkohlrM
(neue) 10—20 Rpf. Als Kleinhandelspreise
gilt ein Zuschlag bis zu 83 Prozent zu dt,
Großhandelspreisen als angemessen. Bei
Speisezwiebeln darf ein Kleinverkaufspreitz!
von 14 Rpf. je */- Kg. nicht überschritten wer-
den. Marktlage:  Zufuhr in Obst genü-
gend, in Gemüse reichlich. Verkauf in Obflschleppend, in Gemüse lebhaft.

Rottweiler Vieh- und Pferdemarkt vom
23. April . Junge kräftige Arbeitspferde
1300—1700. ältere 320—680, Schlachtpferde
640—750, schwere Schlachtochsen 640—750.
Ansetzlinge 440—550, trächtige Kühe 400 hjz
660, Wurstkühe 220—310, trächtige Kalbin-
nen 500—630, Rinder 250—420. KälberMbis 180 RM.

Schweinemärkte. Balingen:  Milch - .
schweine 22—30 RM. — Bopfingem >
Milchschweine 21—27, Läufer 47 RAH— !
Künzelsau:  Milchschweine 24—32 RR. !
— Marbach:  Milchschweine 25—31 RR. i
— Oe h ringen:  Milchschweine 22—32 !
NM. — V a ihingen a. E.: Milchschwei«26—33 NM.

Schweinemärkte. Crailsheim:  Läufer
37—55. Milchschweine 20—30 RM. — Güg-
lingen:  Milchschweine 20—25. Läufer 32
bis 45 RM. — Rottweil:  Milchschwei«
20—25, Läufer 69 RM . — Tübingen:
Milchschweine 14—18 RM. — Vaihingen
a. E.: Milchschweine 26—33 RM.

Fruchtmärkte. Balingen:  Kleefamen 65
NM. — Erolzheim : Roggen 8.65.
Weizen 10.30, Dinkel 7.90, Gerste 10. Hafsc
8.35 RM . — Ravensburg:  Roggen 8.95,Hafer 8.60 RM.

Gmünd. Württ. Edelmetallpreise vom
27. April . Feingold Verk.-Pr . 2840. Fein¬
silber Grundpreis 42.10 je Kg.. Reinplatin
3.60. Platin 96 Proz . mi; 4 Proz . Pall . 3.55,
Platin 96 Proz . mit 4 Proz . Ku. 3.45 Wl.
je Gramm.

Pforzheimer Edelmetallpreiscv. 25. April.
Gold 2840. Silber 42.20 bis 44 RM . je Kilo,
gramm . Reinplatin 3.60. Platin 96 Pro;
mit 4 Proz . Palladium 3.55. Platin 96 Proz.
mit 4 Prozent Kupfer 3.45 NM. je Gramm. ^

Preiserhöhung für Zinkbleche. Die Süd-
deutsche Gebiets'fachgruppe des Zinkblechhcm.
dels hat mit Wirkung vom 25. 4. die Preise
um 50 Pfg . erhöht . Zuletzt war eine Er¬
mäßigung um 75 Pfg . (am 18.4.) erfolgt.

Gestorbene: Barbara Rothfuß. geb. Haizmann,
81 Jahre , Tumlingen.
VoraussichtlicheWitterung: Nach Durchzug

eines Regengebietes wechselnd bewölkt und et¬
was kühler, später auch wieder einzelne Regen¬
schauer, mäßige westliche Winde.

Verlag : Der GesellschafterG.m.b.H., Nagold.
D:«ck: BuchdruckereiE. W. Zaifer (Inhaber
Karl Zaifer ), Nagold . Hauptschriftleiter
und verantwortlich für den gesamten Inhalt
einschl. der Anzeigen: Hermann Eötz.  Nagolt

Zur Zeit ist Preisliste Nr. S gülti,
D. A. lll . 1938: 2895.

Die heutige Nummer umfaßt 8 Seiten
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Seite 5 — Nr. 87

As Bekenntnis zum dknlsAn Knltnrnlollen
Führerappell der SA .-Gruppe Südwest in Stuttgart

Stuttgart.  26 . April. Die schwäbische
Landeshauptstadt stand am Sonntag im
Zeichen des großen F ü h r e r a p p e l l s der
SA . - Gruppe Südwest.  Aus dem
ganzen Gruppenbereich, aus Württemberg,
Baden und Hohenzollern, waren gegen
SOVO SA . - Führer und Unterfüh¬
rer nach Stuttgart gekommen, um sich bei
dem Appell, der den Abschluß der Winter¬
ausbildung bildete und zugleich die Richt¬
linien gab für die in festem Rahmen vor¬
gesehene Sommerausbildung , in gemein¬
samem Erleben neue Kräfte zu holen.

Im Mittelpunkt des Führerappells stand
am Sonntagvormittag die große Kultur¬
tagung.  die durch die Teilnahme des
Reichsleiters Alfred Rosenberg  eine
besondere Bedeutung erhielt. Schon am
frühen Morgen hallten die Straßen wider
von dem Marschtritt der SA .-Männer , die
zur Stadthalle marschierten. Ein Ehren¬
sturm der Stuttgarter SA .-Standarte N9
unter Führung des Standortführers Stutt¬
gart. Standartenführer Himpel.
begleitete die 16 ..Standarten ' der
Gruppe Südwest,  und zwar die
württembergischen Standarten 119 Stritt-
gart. 121 Gaildorf . 122 Heilbronn. 123 Lud¬
wigsburg, 120 Ulm, 124 Ravensburg , 125
Tübingen, und die badischen Standarten 109
Karlsruhe . 111 Rastatt . 169 Offenburg. 172
Pforzheim. 112 Eberbach. 113 Freiburg , 114
Ueberlingen, 126 Donaueschingen und 142
Säckingen.

Nach dem Einmarsch der SA .-Führer bot
die Stadthalle ein überaus eindrucksvolles
Bild. Eine große Anzahl von Ehrengästen,
Vertretern der Partei und ihrer Gliede¬
rungen, des Staates und der Wehrmacht,
bekundeten durch ihre Anwesenheit die enge
Verbundenheit mit der SA . Auf der Ehren-
tribüne bemerkte man u. a. Reichsstatthalter
und Gauleiter Murr,  zugleich als Ver»
treter des erkrankten Statthalters und Gau¬
leiters Wagner -Karlsruhe , den württ . Mini-
sterprästdenten und SA . - Gruppenführer
Mergenthaler  mit den Ministern Dr.
Schmidt und Dr . Dehlinger.  den
badischen Ministerpräsidenten Köhler  mit
Minister Schmitthenne  r -Karlsruhe , den
stellv. Gauleiter Schmidt - Stuttgart , die
Generäle Schwarznecker und v. Molo
als Vertreter der Wehrmacht, sowie zahl¬
reiche weitere Vertreter von Partei und
Staat.

Nach dem feierlichen Einmarsch der Stan¬
darten, die unterhalb der Büste des Führers
Aufstellung nahmen, meldete Brigadeführer
Dettner  dem Gruppenführer 9 4 4 4 SA . -

ührer zum Appell angetreten,
ruppenführer Ludin  begrüßte die SA .-
ührer und die Gäste und betonte, daß die
A. mit dieser Kulturtagung ihr Bekenntnis

u den großen Kulturgütern der Nation ab¬
egen will. Sodann meldete der Gruppenführer

Reichsleiter Rosenberg die in der Stadthalle
versammelten 9444 SA .-Führer und zugleich
10 0 0 0 P o l i t i s che L e i t e r , die auf dem
Schloßplatz angetreten sind, um Reichsleiter
Rosenberg zu hören. „Freudigen Herzens", so
führte Gruppenführer Ludin aus , „bekennen
sich die SA .-Führer zu Ihnen und Ihrem
Namen, nicht allein, weil Sie der Beauftragte
des Führers für die gesamte weltanschauliche
Erziehung der Partei sind, sondern weil Ihr
Name ein Programm ist. Ihr Name bedeutet
Mut, geistige Klarheit, Kampf dem geistigen
und politischen Muckertum. Sie verkörpern in
Ihrem Denken und Handeln eine Haltung, zu
der sich die SA . freudig bekennt, weil sie die
deutsche und soldatische Haltung schlechthin ist." I
Lebhaft begrüßt, nahm sodann Reichsleiter f

Al f re d R os e n b e r g das Wort. (Die Rede
des Reichsleiters Rosenberg . veröffentlichen
wir an anderer Stelle.) Die SA .-Führer nah¬
men die Rede Rosenbergs mit stürmischem
Beifall aus. Gruppenführer Ludin dankte mit
einem dreifachen Sieg-Heil.

Im Anschluß an die Rede des Reichsleiters
Rosenberg erfolgte die Aufführung der „H e l-
dischen Feier ", einer chorischen Dichtung
des SA .-Obersturmbannführers Gerh. Schu-
mann,  bei der der Komponist der sinfonischen
Musik, Musikdirektor Prof . Franz Philipp-
Karlsruhe , persönlich den Taklstock führte. Als
Orchester wirkte das Landesorchester der
NSDAP , mit. Sprecher war SA .-Rotten-
führer Huber.  Den Sprechchor bildeten die
SA .-Sturmbanne I und 11/119. Die Auffüh¬
rung war ein begeistertes Gemeinschafts¬
bekenntnis in Wort und Lied zu dem neuen
Kulturwollen der Nation. Den Abschluß der
Kulturtagung bildete der Ausmarsch der SA .-
Standarten.

Am Sonntagnachmittag fanden sich die SA .-
Führer wieder in der ' Stadthalle zu einer
internen Arbeitstagung  zusammen,
um im Laufe des Abends wieder in ihre
Heimatorte zurückzufahren.

Wer den Erfolg der Winterausbildung der
SA . richtig abschätzen will, der muß das Bild
der Versammlungen des Sonntags in der
Stadthalle gesehen haben, bei dem fast 10 000
Führer der SA . wie ein Mann zusammenstan-
den, ein Bild der Geschlossenheit abgaben, wie
wir es in der reichen Geschichte dieser Halle
noch nie gesehen haben. Dieses Aeutzere mag
auch ein Sinnbild sein für die Einheit der
geistigen Haltung und des unerschütterlichen
Willens, der diese Männer beseelte. Diese Ge¬
schlossenheit mag auch versinnbildlichen die
Einheit der Gliederungen der Bewegung, wie
sie in der Anteilnahme der führenden Männer
aller Parteigliederungen bei dieser Feier zum
Ausdruck kam.

Gruppenführer Ludin  begrüßte am Nach-
mittag zu Beginn der internen Tagung der
SA .-Führerschaft die anwesenden Führer der
Partei und des Staates , Gauleiter und Reichs¬
statthalter Murr,  Ministerpräsident Mer-enthaler,  Ministerpräsident Köhler»

aden und Oberführer der SA . und

Rerchskulkurwülker Mora Her,
der als alter SA .-Führer der Gruppe Süd¬
west an diesem Tage von dem kulturellen
Willen der SA . Zeugnrs ablegen sollte. Als
erster sprach er zu den SA .-Führern . Er ging
aus von dem Erlebnis des Kampfes in der
Zeit vor der Machtergreifung, die in der
Erinnerung jedem einzelnen SA .-Mann
heute noch eine Quelle der Kraft ist. Kultur
ist nach unserer Auffassung die geformte
Eigenart unseres Volkes. Deutsche Kultur
bedeutet für uns heute Deutschtum schlecht¬
hin. Tann begreifen wir auch, daß wir
heute neue Formen suchen müssen. Formen,
für die das Maß nicht bei dem einzelnen,
sondern bei der Gemeinschaft, beim Volke
liegt. Und hier möge für alle gelten, daß
dasjenige , was wir bringen , das
wahrhaft Moderne  i st. Wo heute
der Nationalsozialismus steht, auf dem Bo¬
den der Politik und der Kultur , dort ist die
Front . Es ist müßig, nach neuen Formen zu
suchen, sie wachsen bereits. Die „Heldische
Feier" unseres SA .-Kameraden Gerhard
2 chu m a u n ist Zeugnis dafür . Hier sehen
wir ein Kulturgut , das der SA . angehört,
ebenso wie in dem Lied Horst Wessels, das
heute das Lied des gesamten deutschen Vol¬
kes geworden ist. Wenn wir heute Kultur¬
arbeit der SA . irgendwie bestimmen wol¬
len, so scheu wir sie vorbildlich geformt bei

der Grupp ? Slldwest, Hier ist die feeltsiA»
geistige Ausrichtung Tatsache geworden, die
auch den* Stabschef bei der Gründung des
Kulturkrcises der SA . vorgeschwebt hat . Auf
diesem Wege weiterzufahren, ist Ausgabe
und Ziel der SA.

Reichsstatthalter Gauleiter Murr
brachte den SA .-Führern den Willkommgruß
der Partei dar . Er betonte, wie notwendig
es ist, ein solches Bild der Geschlossenheit
wie dieses in der Stadthalle der Oesfent-
lichkeit zu zeigen. Denn es glauben manche.
Partei und SU . so,?» heute nach der
Machtergrenung nichi mehr notwendig und
eS könne heute wieder die satte bürgerliche
Behaglichkeit Platz greifen. Es ist aber
dieser Meinung gegenüber der Wille der
Partei und des Führers , daß die Par-

i tei besteht , solange dieser Staat
! besteht . Und die SA . wird so
! lange sein , wie die Partei das
> Weseü des Staates bestimmt.  Nie»
! mals werden wir auf irgend eine Gliederung
! der Partei verzichten, die in Zeiten deS

Kampfes treu und mutig zur Bewegung
! gestanden hat.
i Es ist die große Lehre, die wir aus der
> deutschen Geschichte ziehen müssen, daß wir

trotz aller Fähigkeiten, die dem deutschen
i Geiste und dem deutschen Charakter eigen
> sind keinen dieser Fähigkeiten würdigen
i Platz unter den Völkern gefunden haben,
! weil wir nicht einig waren . Die Einigkeit

der Nation ist darum notwendiger als alles
andere. Und wir dürfen froh sein, daß es

j uns heute leicht gemacht wird , da wir einen
! Führer haben, wie ihn noch niemals ein

Geschlecht gehabt hat . Ihn hat uns die
i Vorsehung gegeben. Es ist aber unsere vor»

nehmste Aufgabe in der Partei , dieses Wis¬
sen von der Notwendigkeit der deutschen
Einigkeit als das unantastbare Erbe weiter
zu geben. Es ist ebenso die Aufgabe der
SA ., der SS ., des Arbeitsdienstes und der
Hitlerjugend. Erfüllen wir sie, dann werden
wir in die Geschichte eingehen als die Gene-
ration . die Deutschland größer, schöner und
glanzvoller gemacht hat . Die Geschichte wird
dann urteilen , daß ein großes Volk einer
großen Stunde würdig gewesen ist, daß es
würdig gewesen ist seines Führers und dann
wird die Vorsehung dieses Volk segnen und

j es zum ersten Volk dieser Erde machen.

i Ministerpräsident Mergenthaler
§ wies auf das Opfer der SA . an Gut und Blut
j hin , das von ihr in der Kampfzeit gebracht

worden ist, von jenen einfachen Männern , die
mit dem Glauben an Deutschland im Herzen
und dem Vertrauen in den Führer das Kom¬
mende erkannten. Wir wollen, so fuhr der
Ministerpräsident weiter fort, bauen nicht nur
für unsere Gegenwart, sondern für Jahr¬
hunderte, und wir sind überzeugt, daß die-

> jenigen, die Erfolge der Kampfzeit am zähesten
! verteidigen werden, die sie mit ihrem Opfer
^ geschaffen haben. Vor allen anderen Gliederun-
i gen der Partei hat die SA . die große Aufgabe,
i die soldatische Haltung der Bewegung weiter¬

zutragen.
i

Sie Rede Dr. Leys in LrWnjee
Lrössinsee, 24. April.

Dr . Ley führte beim Weiheakt aus : »Vor
nunmehr drei Jahren hatten Sie , mein
Führer , die gerade übernommene gewerk¬
schaftliche Schule in Bernau besichtigt. Sie
sagten damals , man müßte dieses marxi¬
stische Bauwerk des Juden May für alle
Zeiten erhalten , damit die Nachwelt sehe,
wie die Zeit war . Damals sagten Sie auch,

j Sie wünschten, daß demgegenüber ein Bau¬
werk unserer Art gebaut würde, um die

! Gegensätze der beiden Welten, der marxisti¬
schen und Ihrer Weltanschauuna . mein

Führer , dem Volke für alle Ewigkeit zu -ei¬
gen, Das war für mich Befehl.

Sofort begann ich zu planen . Bereits im
Frühjahr 1934 wurde der Grundstein zu
dieser Burg gelegt. AlSdann folgten in der
Eifel Vogelfang und im Mgäu Sonthofen.
Was nun entstand, das sehen Sie . mein Füh¬
rer , heute vor sich und ich hoffe und glaube,
daß es Ihnen gefällt.

Was wir hier wollen, das ist in ganz kur¬
zen Worten gesagt: Wir wollen den Nach¬
wuchs für die Führer der Partei , die Politi¬
schen Leiter, zu ganzen Kerlen er¬
ziehen.  Ich will im einzelnen nicht auf
die Grundsätze eingehen, die wir hier ver¬
wirklichen wollen. Mut , Kraft , Wille und
Gehorsam können vor allen Dingen diese
Männer mit hinausnehmen , wenn sie diese
drei Jahre durchlaufen haben.

Ich hoffe vor allem, daß diese Männer
aus dieser Burg auch ein großes Erlebnis
mit nach Hause nehmen für ihr ganzes
Leben. Gewiß, wir haben das Glück, mein
Führer , mit Ihnen die Kampfzeit durchlebt
zu haben. Dieses Erlebnis wird nie wieder
sein. Niemals werden andere dieses Glück
haben dürfen. Aber trotzdem hoffe und glaube
ich. daß diese Burgen in der Lage sein wer-
den. allein durch ihren Anblick, durch ihre
Schönheit und durch ihre Härte den Män¬
nern auf diesen Burgen ein ewiges Erlebnis
zu sein.

So übergebe ich Ihnen , mein Führer , diese
drei Burgen als ein Geschenk der
schassenden deutschen Menschen,
der Arbeiter , der Unternehmer, Handwerker,
aller , die in der Deutschen Arbeitsfront ver¬
einigt sind. Diese Burgen sind eine Dankes¬
schuld für Ihr großes Werk und Ihren Mut,
Deutschland befreit zu haben.

Ein Gelöbnis lege ich gleichzeitig ab: Ich
will alles, was an mir liegt, tun , daß in
diesen Burgen Männer erzogen werden, die
Ihr großes Erbe würdig und treu verwal¬
ten. Auch ein weiteres Gelöbnis gebe ich
Ihnen , mein Führer : Diese Männer , die hier
hinausgehen , werden gehorchen gelernt
haben, werden treu und Kameraden für das
ganze Leben sein!'

Groß und verantwortungsvoll ist daS Auf¬
gabengebiet der Landsrau bei der Erreichung
der Nahrungsfreiheit. Die Reichsnährstands,
ichau zeigt ihr ein« FiUlle von Anregungen
zur Erzeugungsschlacht. Landfrauen, meldet
euch daher sofort für die Sonderzüg« aal

SvA Schließung des Suez-kanals
Von englischen Massenversammlungen

gefordert
London, 2b. April.

Der Vollzugsausschuß des englischen Völ-
kerbundsverbandes hat beschlosten, die eng¬
lische Regierung aufzufordern , auf der näch¬
sten Völkerbundsratstagung in Genf die
Trennung sämtlicher Verbindungen zwischen
Italien und der italienischen Armee in Ost¬
afrika zu beantragen , d. h. den Suezkanal
zu schließen. Dieser Beschluß der englischen
Völkerbundsorganisation wurde am Freitag
von Lord LYtton.  dem Führer der seiner-
zeit nach der Mandschurei entsandten Völ¬
kerbundskommission. in einer öffentliche»
Versammlung in Edinburgh bekanntgegeben.
Der Verband sei. so sagte Lord Lytton. zu
dem Schluß gekommen, daß die Lage ver¬
zweifelt sei und daher verzweifelte Methoden
erfordere. Um seinen Standpunkt zu unter-
streichen, habe der Völkerbundsverband be¬
schlossen. am 8. Mai . drei Tage vor der
nächsten Ratssitzung, eine Massenversamm¬
lung in der Londoner Alberthall zu ver-
anstalten.

Roman von Helmut Lorenz.
19. Fortsetzung. Nachdruck verboten.

,',Der ist einer Einladung seines englischen Freun¬
des auf den „King George5." gefolgt."

„So, so. Kommt er denn überhaupt noch?"
„Wahrscheinlich erst um Mitternacht, hin auch nicht

erbaut darüber."
„Gnädige Frau muffen den Gatten wohl viel ent¬

behren?", forschte Raveneck.
„Allerdings! Wenn er doch wenigstens einmal

Urlaub bekäme!"
„Urlaub bekäme?", fragte verwundert der Kom¬

mandant, „mehrmals habe ich ihm Urlaub angeboren,"
„Angeboten?" '
„Freilich!"
^Davon hat er mir nichts gesagt!"

ssErst vor drei Tagen. Aber er nimmt ihn ja nicht
an, macht sich immer selber Dienst zurecht) jetzt hat er
wieder ein neues Schießverfahren im Kopfe."

Erika war tief verstimmt, wurde bald rot, bald
blaß.

„Immerhin", tröstete der Kommandant, „Sie kön¬
nen doch stolz sein auf Ihren Herrn Gemahl, der .

Er schwieg plötzlich bei dem Blicke, den ihm der
Baron zuwarf, sah erstaunt, wie Erika starr in den
Saal blickte, nichts zu hören und zu sehen schien und
an der Unterlippe nagte.

Jäh war die Empfindung über sie gekommen, die
Tmvkinduna. daß Hans iüre Bitten ickinöde mißachtete.

ja ihr die Wahrheit verschweige. Wie war sie jetzt
bloßgestellt!

Da trat Günter Adenried an den Tisch und ' or¬
derte sie zum Tanze auf. Trotz büunne sich in ihr auf.
Sie wollte sich nicht verzichtend beugen. War sie nicht
begehrenswert? Klang dies nicht aus all den werben¬
den Huldigungen? Warfen nicht die Spiegel das strah¬
lende Bild ihrer Schönheit zurück, der Schönheit, die Ge¬
nuß fordern durfte? Darum hinein in lockendes Leben,
das sich vor ihr ausbreitete wie ein farbenprächtiger
Teppich! Ja , sie wollte genießen, wollte das Glück her¬
beizwingen, das sie bei Hans nicht finden konnte.

Da stand er vor ihr, der Mann, der in überschäu¬
mender Lebenskraft um sie warb, in dessen Blicken der
Zauber heischender Daseinsfreude brannte. Ein Rausch
ergriff sie, dem sie sich bewußt hina ab.

And nun tanzten sie, sprächen nicht, fühlten nur.
wie das Verlangen sie Hineinriß in den Strudel der
Leidenschaft. Alles um sie versank.

Die Musik schwieg. Wie im Traum ließ sichE.ika
auf ihren Platz führen, ihre Füße trugen sie kaum noch,
und mit bebender Hand griff sie zum Sektkelch. Wie
wohl das tat ! Aber sich jetzt nichts merken lassen, schwei¬
gen bei aller Seligkeit, Gleichmut heucheln vor allen
diesen Menschen!

Wie schnell war der Taumel über sie gekommen!
Ach nein . . . nur keine Rechenschaft ablegen! Immer
wieder suchten ihre Augen Günter und strahlten, wenn
er sie auffarderte.

Der Kommandani hatte das bemerkt, leise gab er
gegenüber dem Baron seiner Besorgnis Ausdruck:

„Sagen Sie einmal, im Vertrauen, lieber Raven¬
eck, was halten Sie von dieser schönen Frau? Sie hat
sich wohl das .Fernbleiben ihres Gattes reichlich zu

Herzen genommen, scheint sich aber merkwürdig schnell
getröstet zu haben bei diesem Schwerenöter."

„Herr Kapitän, ich äußere mich nicht gern darüber.
Ich kann Frau Erika verstehen, wenn sie infolge von
Vernachlässigung. .

„Das ist schon lange auch meine Befürchtung.
Ich habe erst vor einigen Tagen Barnow zu belehren
versucht. . . wissen Sie, so leise durch die Blume."

„Und was hat er gesagt?"
„Was soll der sagen! Versteht mich augenscheinlick

gar nicht. . ."
„Ja , ja, es ist ein Jammer um diese Ehe", meinte

der Baron, „es sind doch wirklich ganz famose Men¬
schen, diese scharmante liebe Frau und der tüchtige Of¬
fizier."

„Ob nian diesem Adenried vielleicht einen Win!
gibt, damit er sich der Folgen seiner Handlung bewußt
wird? Sonst wird es die alte Geschichte: mit eine«
Flirt beginnt es und endet . . . mit Schießerei."

„Ich fürchte, Herr Kapitän, es wird nichts nützen,
wenigstens nicht, solange.

. . Barnow seine Frau vernachlässigt! Ich
verstehe."

„Natürlich nicht bewußt, Herr Kapitän. Er fühlt
es gar nicht, und das ist das Schlimme. Auch ich habe
mir die Geschichte schon lange durch den Kopf gehen
lassen. Ich fürchte, die drei werden büßen müssen."

„Uebrigens glaube ich bestimmt, daß Frau Er:ka
alles versucht hat. ihren Mann an sich zu fesseln; denn
sie liebte ihn von Herzen."

„Eanz bestimmt, Herr Kapitän. Aber liegt nicht
über der Ehe so vieler Seeleute eine, tiefe TragikA"

(Fortsetzungfolgt.) .
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Msen SebrrraschlMM im Fußball
SAM 04. SL Nnrnbero Md SV Waldhof lasse«Punkte/ Kickers schlagen Zena1:»

Wen« mau auch bei dea Spielen um dir deutsche Fußballmeisterschaft diesmal die
eine oder ander« Ueberraschung erwartete , so ahnte man doch nicht, daß beinahe alle
Favoriten Punktverluste erleiden werden. Nachdem nunmehr weder Schalke 04, FE.
Nürnberg noch Eimsbüttel zum Siege kamen, kau« man diese» Sonntag wirklich als
UeberraschnugStag bezeichnen.

Der glatte Sieg , den der Riederrheinmeister
Fortuna Düsseldorf  mit 4:0 über
den badischen Meister SV . Waldhos  er¬
rang, überrascht einigermaßen, zumal das
Tressen m Mannheim stattfand . Geradezu
sensationell aber wirkt die Niederlage des
deutschen Meisters Schalke 04 . der vor
2 5000 Anhängern  in der Dortmunder
Kampfbahn „Rote Erde' vom Sachsen-
meister Polizei Chemnitz  mit 2:3 ge¬
schlagen wurde, wenn gleich die Knappen
bei der Halbzeit mit 1:0 führten . In dieser
Gruppe I ist somit nur noch Polizei Chem¬
nitz ohne Berlustpunkte über die erste Runde
gekommen und hat im Rückspiel gegen
Schalke den Vorteil , im eigenen Gau spielen
zu können. Aber auch der Nordmarkmeister
TBd . Eimsbüttel  wurde in der Hei¬
mat geschlagen, und da Werder Bremen
gleich 6:1 (2:1) gewann, hat sich auch das
Torverhältnis so verschoben, daß Eimsbüttel
schwer wieder nach vorne kommt. Der Dritte
im Bunde der gestrauchelten Favoriten ist
der FC . Nürnberg,  der allerdings we¬
nigstens einen der beiden Punkte aus die
hohe Kante brachte und damit die Tabellen¬
führung in der Gruppe 3 knapp vor den
Stuttgarter Kickers  behauptete . Im
übrigen aber rechtfertigten die Mannschaften
bas bessere Vertrauen , das ihnen ihre An¬
hänger entgegenbrachten, wenngleich der
Sieg des württembergischen Meisters über
SV . Jena  in Eßlingen mit nur 1:0 sehr
knapp ausfiel . 1. FC. Nürnberg . Fortuna
Düsseldorf, Werder Bremen und Polizei
Chemnitz sind die „Halbzeitmeister" der Grup¬
penspiele geworden, man vermißt also
Schalke 04, Eimsbüttel und vielleicht auch
den SD . Waldhof.

Ein schwaches Meisterschaftsspiel
In Eßlingen  waren 7 0 00 Zu¬

schauer  zusammengekommen , um einen
möglichst deutlichen Sieg der Stuttgar¬
ter Kickers  über den Mitlemeister SV.
Jena  zu erleben. Wenn es nur zu dem
knappen 1:0 kam. so waren daran vor allem
die beiderseitig schlechten Stürmerreihen
lchuld. Immerhin ist der Kickerssieg verdient
denn technisch waren die Tegcrlocher ihrem
Gegner einiges voraus und auch im gegen¬
seitigen Verstehen konnten die Jenaer nicht
mithalten.

Auf beiden Seiten waren die Läuferreihen
das Beste. Auf Stuttgarter Seite übernahm
Nibke  die Rolle des defensiven Stoppers
während Mittelläufer Werner  bei Jena
doch mehr ein Spiel nach altem Muster, also
reichlich offensiv zeigte. Das einzige Tor des
Tages siel gegen Ende der ersten Halbzeit, als
Merz  eine Vorlage von Handte im Straf¬
raum geschickt aufnahm und aus zehn Meter
Entfernung wuchtig ins linke obere Eck ein-
fandte. Der famose Torhüter Günther,
der mehrmals seine große Klasse zeigte, war
gegen diesen Schuß machtlos. Sonst gab es
nicht allzuviel zu bewundern, und die Zu¬
schauer waren reichlich enttäuscht, als
Schiedsrichter Unversehrt - Pforzheim
das außerordentlich ritterliche Spiel abpfiss.

SC Stuttgart strauchelte
Neue Ueberraschung bei den Vereinspokal-

Spielen
Die erste Hauptrunde um den Vereins¬

pokal. die am vergangenen Sonntag anläß¬
lich der schlechten Witterungsverhältnisse
nicht restlos durchgeführt werden konnte und
zahlreiche Neuansetzungen von Spielen er¬
forderlich machte, nahm am Sonntag in
Württemberg , Baden und Bayern ihren
Fortgang . Auch beim gestrigen Spieltag ging
es nicht ohne Ueberraschungen  ab.
So steht im Vordergrund der Spielausgänge
die Niederlage desStuttgarterS  Port¬
clubs.  der sein Spiel gegen den zweit-
klasfigen FC . Tailfingen  auf dessen
Platz mit 3:2 verlor . Auch das am letzten
Sonntag ausgefallene Treffen zwischen der

-SpVgg . Freuden st adt und dem V f B.
Stuttgart  wurde heute in der Schwarz¬
waldstadt durchgeführt. Hier haben die Gau¬
ligisten mit 2:1 (2:0) Toren einen reichlich
knappen Sieg erringen können. ?

VövviiM» mb Mengen stegretch
Fortsetzung der Aufstiegsspiele z», Gauliga

Die beiden Aufstiegskämpse zur Gauklasse,
welche am Sonntag in Trossingen und
Mengen durchgeführt wurden, brachten
eiaentlich nicht die erwarteten Spielaus-

gäntze. In Trossingen  unterlag die
dortige SpVgg . dem Sport v. Göppin-
gen  zwar ganz knapp mit 0:1, doch muß
dieser Erfolg der Gäste als verdient bezeich¬
net werden. Die Platzherren rafften sich zu
einer ganz ordentlichen Leistung auf, mutzten
sich aber schließlich der größeren Routine
des Gegners beugen. Göppmgen konnte den
einzigen Treffer des Spieles erst gegen
Schluß des Spieles erzwingen, nachdem
Trossingen um die Chance eines Elfmeters
vom Schiedsrichter gebracht wurde. In
Mengen  konnte sich der VfR . Gais-
burg  nicht durchsetzen. Die Mengener be¬
fanden sich in glänzender Form und vor
allem ihr Angriff gab den Ausschlag für
den durchaus verdienten 3:2-(2:1)-Sieg.

Der Sportv . Göppingen hat sich nun
durch seinen neuerlichen Sieg mit 5:3 Punk¬

ten an die zweite Stelle hinter Union-Bök-
kingen (8:0 Punkte) gesetzt. Es folgt der
VfR. Gaisburo mit 4:4. die SpVgg . Trossin.
gen mit 4:6, der FL. Mengen mit 3:5 und
schließlich der FB. Nürtingen mit 2:8
Punkten.

Sheffield United knapp 1:0 geschlagen
Zum 61. Male wurde am Samstag der

Endkampf um den englischen Fußballpokal
ausgetragen . In der von S3000 Zu¬
schauern  voll besetzten Wembley -
Arena bei London  siegte die Mann¬
schaft des FC. Arsenal  mit dem denkbar
knappen Ergebnis mit 1:0 (0:0) über die
zweitklassige Elf von Sheffield United.
Arsenal hat damit seinem ersten Pokalerfolg
im Jahre 1930 einen zweiten angereiht . Den
entscheidenden Treffer schoß der Arsenal-
Mittelstürmer Drake  in der 74. Minute.

TB MkiiMl tim»aeWailn
In den Gruppenspielen der Deut¬

schen Handball - Meisterschaft
brachte der zweite Spieltag im großen und
ganzen gesehen die erwarteten Ergebnisse. Es
hat sich bereits in dsn vier Gruppen die
Lage so geklärt, daß die Frage nach den
voraussichtlichen Gruppensiegern nicht mehr
so schwer zu beantworten ist.

In der Gruppe l ist die MT SA.
Leipzig  nach ihrem 8:7-(4:4)-Sieg über
den Berliner  SV . 92  der aussichts¬
reichste Anwärter auf einen Platz in der
Vorschlußrunde. Hoffnungslos ist die Lage
für Hindenburg Bischofsburg  ge¬
worden, nachdem die Mannschaft auch in
Oppeln  gegen den einheimischen Post¬
sportverein mit 5:10 (2:3) verlor . In der
Gruppe II  streiten der Meister MSB.
Magdeburg und TV . Oberalster

um die Führung . Die Soldaten schlugen in
Hannover den dortigen Postsportverein mit
17:7 (4:3). Die Hamburger  gewannen
in Stettin  mit 15:6 (7:1). Die Wertung
in der Gruppe III  führt Hinden¬
burg Minden  an . Der vorjährige End¬
spielteilnehmer gewann auch über den TV.
Obermendig  mit 10:4 (4:2). Die Spiel-
Vereinigung Fürth  erkämpfte sich mit 6:5
(2:3) über den württ . Meister TV . Alten¬
stadt  die ersten Punkte.

Die einzige Ueberraschung bedeutet die
Niederlage des SV . Waldhos  in der
Gruppe IV, der gegen den MSB . Darm¬
stadt  6 :9 (3:5) verlor . Die Führung hat
nun Rasensport Mülheim  inne . Der Mit¬
telrheinmeister gewann auch sein zweites
Spiel gegen Kurhessen Kassel  mit
14:9 (10:5) Toren.

Begeisterung um die starken Mönuer
Walter. Schuster un- Manger Men bei den SttMtheber-Metsterfchafien
C : Möhringen a. F . fanden am Samstag

und Sonntag die Deutschen Meisterschaften im
Gewichtheben statt. Feder-, Bantam - und
Schwergewicht waren am Start , und es gab
durchweg ausgezeichnete Leistungen vor aus¬
verkauftem Haus.

Daß die Kämpfe durch die Bank spannend
und erbittert waren, braucht eigentlich nicht
gesagt zu werden. Bei Meisterschaftender Ge¬
wichtheber ist das selbstverständlich. Den Rei¬
gen der Aktiven eröffneten die Feder¬
gewichtler,  die bereits am Samstagabend
ans Gerät gingen. Ihre Kämpfe endeten mit
einer Sensation ! Urü> das kam so: Nach dem
Drücken lag der blonde Düsseldorfer Liebsch
bereits 20 Pfund vor seinen Gegnern. Alle,
bis auf wenige Eingeweihte, sahen in ihm schon
den sicheren Sieger . Doch wie das bei Meister¬
schaften so geht, der 34jährige Mühlber¬
ger  aus Frankfurt machte im Reißen und
Stoßen so viel Boden gut, daß er sogar eine
um 5 Pfund bessere Gesamtleistung aufzuwei¬
sen hatte als Liebsch. Hinter ihm Walter-
Saarbrücken, der sichtbar auch noch ein Wört¬
chen mitreden wollte. Und da geschah das Un-
glaubliche, für alle Zuschauer Unfaßbare, Wal¬
ter brachte im Stoßen 245 Pfund , war damit
so „gut" wie Mühlberger, und errang vor die¬
sem die Meisterschaft. . . weil er 50 Gramm
weniger Körpergewicht hatte und bei gleicher
Leistung das Gewicht entscheidet. Innerhalb
weniger Minuten hatte sich so das Bild drei¬
mal grundlegend geändert. Aus der atemlosen
Stille wurde begeisterter Beifall. Beifall für
Walter, für Mühlberger und für Liebsch!

Altmeister Schuster erfolgreich
Ebenfalls am Samstag . . . und am

Sonntagvormittag . . . fanden die Wett¬
bewerbe der Altersklassen  statt . Män¬
ner mit martialischen Schnurrbärten liefer¬
ten sich dabei Schlachten, wie man sie selbst
bei Jungen nur selten zu sehen bekommt.
Am besten konnten der ehemalige deutsche
Nekordmann im Hammerwerfen, List-
Neu-Isenburg , und Weltrekordler Straß¬
berg  e r - München gefallen, die beide in
ihrer Klaffe siegten. Der Senior unter ihnen,
P s a s s - Kuhbach, erntete mit seinen 62
Jahren besonderen Beifall.

14 Bautam - Gewichtler  bewarben
sich um den Titel und zeigten Leistungen, die

bei den für diese Gewichtsklasse vorgeschrie¬
benem Körpergewicht von 112 Pfund er¬
staunlich waren . Im beidarmigen
Drücken  kamen die Bayern Schuster-
München, der Titelverteidiger , und Bum¬
ber  g e r - Freifing , auf 170 Pfund . Im
beidarmigen Reißen  gefiel beson¬
ders der Berliner Schmaleit,  der aus
160 Pfd . kam und damit die beste Leistung
erzielte. Mit besonderer Energie wurden die
letzten Versuche im beidarmigen
Stoßen  durchgeführt , in denen besonders
die in Führung liegenden Bayern sich zu
großen Leistungen aufrafften . Nicht weniger
als acht Gewichtheber kamen dabei über die
200-Pfund -Grenze. Schuster-München holte
sich, nachdem er 205 Pfund gleich zur Hoch¬
strecke gebracht hatte , mit 5 Pfund Vor¬
sprung im Endergebnis den Titel vor Bum-
berger-Freising.

Zweikampf Manger —Wahl
Mit den Kämpfen der S chw e r g e w i ch t-

ler erreichten die deutschen Gewichtheber-
meisterschaften am Sonntag ihren Höhe¬
punkt. Zwischen den Zeilen: Zweikampf
Wahl-  Möhringen gegen Manger-
Freising . Sämtliche Konkurrenten traten
natürlich in hervorragender Form an und
arbeiteten mit großer Ruhe und Sicherheit.
Manger und Wahl waren ihren Mitbewer¬
bern Schattner - Berlin , Löffler-
Ebingen und I e g g l e - Kuhbach weit über¬
legen. Das war schon nach der ersten Uebung
ersichtlich, als Manger im Drücken 260 Pfd.
bewältigte, Wahl auf 225 kam und die
übrigen Teilnehmer schon bei 220 versagten.
Das Drücken sicherte übrigens dem Freistnger
die Meisterschaft. Denn um ein Haar hätte
ihn Wahl , der im Gesamtergebnis nur
15 Pfund weniger zur Hochstrecke brachte,
noch kurz vor Torschluß, wie man so zu
sagen Pflegt, „geschnappt". Aber das Glück
war Manger hold, er brachte die zweite
Meisterschaft ungestreift nach Hause und
konnte bei der feierlichen Siegerehrung , die
anschließend stattfand , die besonderen Glück¬
wünsche des Fachamtsleiters Wolfs - Essen
entgegennehmen.

dortmunb : KL . Schalke 04 —PSB . Chemnitz 2:3Serltu : Berliner SV . 92.— Htndenb . Allen« , S:l

^4Lkes rrttL Esse ÄkttH
Fußball

Deutsche Meisterschaft
Gaugrnvve IH '

I « Eßlingen : Stuttgarter Kickers — 1. SB . Jena IchIn tzraukfnrt : Worm . Worms — SC . Nürnberg 2:2
Gaugrnvve IV

I » Mannheim : SvB . Waldhos —Fort . Düsseldorf 0:4
In Hanau : KC. 08 Hanau — Kölner CM . Sch

Gaugrnvve I
n
»

Gaugrnvve H
In Altona : TBd . Eimsbüttel — Werder Bremen 1:8
Ja Hindenburg: VR . Gleiwttz — Vikt. Stolv 6:0

61. Englisches Pokal-Endspiel
I » Wemblev : SC . Arsenal London

gegen Sheffield United ich
Ans dem Weg zur Gauliga

Ga « Württemberg
SvVgg . Trosstngen - SvB . Gövvingen 0:1
SC . Mengen — BM . Gaisburg 8:2

Ga « Bayer«
Schwaben Augsburg — Jahn rieaenSburg 0:i
VfB . Ingolstadt - Post Würzburg 2:0

Punktespiele der Bezirksklaffe
Abteilung Unterland

SvVgg . Prag -Stuttgart — SV . Neckargartach
Abteilung Bodensee

SvVgg . 08 Kriedrichsbasen — SC . Wangen
Vereinspokalspiele zur 1. Runde

SvVgg . Sreudenstadt — MB . Stuttgart
SC . Tailfingen — Stuttgarter SC.

4:2

2:i

i :28:2
Freundschaftsspiele

MB . Stuttgart — Eintracht Frankfurt
1. SSV . Ulm — Eintracht Frankfurt
SvB . Keuerbach — SvVaa . Untertürkbeim
FC . Konstanz — Ulmer SV . 94
SC . Kornwestbeim — PSV . Stuttgart
SV . Geislingen — TSV . Sellbach
TSV . Vaihingen — MB . Kirchheim
Amicitia Viernheim — SB . Zuffenhausen

Auf dem Weg zur Bezirksklasse
SvVaa . Remlingen — SvV . Steinüach/Hall
SC . Üntcrreichenbach — Engelsbrand
SvV . Betzingen — SC . Urach
FC . Dietersweile . — SvV . Svaichinaen
Sindelfingen RPSB . Stuttgart
SC . Uhingen — SC . Urbach
Eintracht Neu -Ulm — TSV . Giengen
SC . Schuiienried - VfL . Lindau
Blaubeuren — SvVgg . Ulm

Länderspiel
In Prag : Tschechoslowakei — Svanien

2:8
3:2
4:3
1:1
8:13:33:0
1:0

2:0
2:0
2:1
0:3
4:1
4:1
0:4
1:5
1:4

IN

Handball
Deutsche Meisterschaft

Gaugrnvve III
SvBgg . Sürtl , - TB . Altenstädt ^ 8:5
Hindenburg Minden — TBgg , Obermendig 10:4

Gaugruvvc lV
MSB . Darmstad : - SvB . Waldhos
Kurhcsfen Kassel — Raienivort Mülheim

Gaugrnvve l
Post Ovvetn — Hindeuli . Bischossburg
MTSA . Leivzig - Berliner SV . 02

Gangrnvve >>
Post Hannover - PSB . Magdeburg
KTB . Stettin

9:S
>:14

10:8
8:7

7:14
TB . Overalster Hamburg 8:15
Stiidteiviele

In C a n n st a l t
Stuttgart — Karlsruhe «Männert 10:8

In C a n n st a l i
Stuttgart — Karlsruhe iSrauent 5:8

Ausstieg zur Gauklasse
TBd . Cannstatt — TBd . TaiUingen 3:9

Gewichtheber-Meisterschaften
Federgewicht

1. Walter -Saarbrücken . Ges. 580. 2 Müblberger-
F-rnnksurt , 580. 3. Liebsch-Düsseldors . 575 4. Wag¬
ner -Stuttgart , 550, 5. Schäier -Stuttgart . 540.

Bantamgewicht
1. Schuster-München , Ges, 530, 2. Bumberger-

Freising , 525, 3. Schmaleit -Berlin . 505. 4. Tatzko-
Wuvvertal , 505. 5. Schuster -Augsburg , 500 8. An¬
tonie-Hörde , 495, 7. Werner -Würzburg , 495. 8.
Evvle -Georg »i-All .. 485

Altersklasse«
Leichtgewicht:  1 . Sievban - Magdeburg , 187

Punkte : 2. Kahl -Zittau . 141 P . : 3. Haage -Holzwet-
sing, 126 P . Mittelgewicht:  1 . List-Neuiicn-
burg , 180 P . : 2. Dtetrich -Hetlbronn . 158 P . : 3.
Psafs -Kubbach, 147 P . Schwergewicht : !.
Strahberger -München 251 P . : 2. Kebr-Berlin , 219
P . : 3. Netzler-Leivstg, 207: 6. Engeier -Schwennin-
gen, 159 P . : 8 Kaiier -Möbrtngen . 148 P.

Aelteitcn -Klasse «über SO Sabre » Zweikamvi
1. Oesterling - Karlsruhe , 150 P . ; 2. Wagner-

Hamburg , 132 P . : 3. Scbeusfele-Stuttgart , «23 P,:
5. Hetz-Schramberg , 108 P . : 7, Giandana -Eblingen,
81 P . : 8. Walter -KB 95 Stuttgart 60 P.

Schwergewicht
1. Manger -Fretsing . Gei. 790: 2. Wabl -Möhrin-

gen. 775: 3. Schattner -Berlin 760: 4, Lüsfler -Ebin-
gcn, 680: 5. Seggle -Kubbach. 665.

Deutscher Sieg im Davisrrw
Spanien schon am ersten Tag geschlagen
In Barcelona  begann am Wochen¬

ende der erste Davispokalkampf zwischen
Spanien und Deutschland  in der
Europazone . Der Kampf ist bereits nach de«
ersten Einzelspielen und dem Doppel für
Deutschland gewonnen. Schon am L-amstag
fielen die beiden Einzelspiele an Deutschland.
Die Entscheidung brachte am Sonntag dann
das Doppel. Auf dem Platz des. TG. del
Turo traten am Sonntag vor knapp 3000
Zuschauern Gottfried von Cr amm/Lund
gegen Maier/Blanc  an und siegten 6:3,
6:3, 9:7. Damit war Spanien ausgeschaltet
und Deutschland trifft in der zweiten Runde
in Düsseldorf vom 1b. - 17. Mai auf Ungarn,
das in der ersten Runde rastete. Die Einzel¬
spiele endeten: v. Cramin —Manuel Alonso
6:3, 6:4, 6:4. Henket—Maier 6:4,^O5, 6:6. ,
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